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? fättg8 ^ rci8: Durch unsere Träger zugestellt 20 <M mit Zustellgebühr;utö) die Post bezogen 20 M ; in der Geschäftsstelle und bei un ' ern
^ Isruhern Ablagen abgeholt 18 M monatlich. — Einzelexemplare 1 M .
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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.40 M , auswärts 2.80 <ü . Die
Rek '

.amezeile 7 .50 JH \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

I« reabtionäre HmdstkeV $(p die Mseier
Absetzung des reaktionären Antrages von der Tagesordnung des Ausschusses —
Eventuell Weiterberatung nach dem 1. Mai - Die drei Reaktionsparteien

hatten den Mut verloren , jetzt auf Beratung ihres Antrages zu bestehen
, Der Hand st rer lb . den die famosen Landbünd -

mit Unterstützung der ebenso famosen Volkspar -
. brler und Deutschnationalen schnell noch vor
im Fest hex Arbeit verüben wollten, ist abgeschlagen

d? x Kosakenritt der badischen Reaktionäre gegen
diesjährige Maifeier hat für sie nichtci nur mit

Niederlage , sondern auch mit einer heillosen
Q m a g e geendet . Die reaktionären Herrschaften waren

.̂ erlich heilfroh , daß ihnen das schlaue Zentrum schnell
>,ne , 59 rücke gebaut hat, über die sie sich durch eilige^mcht aus der Affäre ziehen konnten .

Der Rechtsausschuß des Landtags sollte gestern nach -
. Nag den gegen die Maifeier gerichteten reaktionären

beraten, damit, wenn die Beratung hätte zu Ende
L^ rt werden können , noch in dieser Woche eine
b

nt TOeib unfl des Plenums herbeigeführt werden konnte,
„

5 der die Reaktionäre hofften , daß sie gegen die Der-
onung der Regierung ausfallen werde .

!,. Zentrum hatte eingesehen , daß die Durchfiihrung
reaktionären Provokation der badischen sozialisti-
Arbeiterschaft zu ernsten Komplikationen führen werde .

^ rum stellte der Ausschußvorsitzende, der Zentrums -
^ yrer Dr . Zehnter , sofort bei Beginn der Sitzung den

rrag . das Ansinnen der drei Reaktionsparteien von der
ŝ ,l

°^ ordnung abzusetzen. Was auch e i n st i m m i g be>
worden ist . Werden sich die gerissenen Zentrums -

eins ins Fäustchen lachen, daß ihre bösen Widersacher,
ein ? s , Landbündler und die Deutschnationalen , sich
^odu Niederlage und Blamage zugezogen haben . Und
>Uici , die Regierung amMittwoch noch , besondere,

Eeresse der Feldbestellung gelegene Anordnungen an
»arp bz>rksämter herausgegeben hatte, gerieten die rcaktio -
selbs? Herrschaften noch extra in das Schlamassel , das sie

^ angezettelt hatten.
kam es , daß diese schwarz -weiß -roten Feinde der

ite O" , der Freiheit und Wohlfahrt aller Staatsbürger ,
tepbangen ließen , als sie zum Gefecht schreiten soll -
die p Kehrtum nrachten. Sie brachten nicht einmal mehr
ry^ „

°" rage auf, wenigstens auf dem Eintritt in die Be-
"oren destehen. Man weiß ja, daß Mut die reaktiv -
bUr ^ Herrschaften noch niemals geziert hat : sie spreizen sich
bhitn- •£ "" d dann, wenn eine solche Macht neben und
Stiert en die auf alle Fälle ihre Sicherheit ga-

iy werden die Reaktionäre nicht darauf verzichten,^ ^ " dc , die ihnen günstiger gelegen scheint, den
schau

"' ?rgen die Maifeier zu wiederholen . Tie Arbeiter-
Unf, ununterbrochen auf dem Posten sein müssen,
^ tteie« Sutrum versteht es nicht

drucken zum R u ck z u g e , U ..
Situation auch zum Angriffe zu bauen,

scharfen Kampfstellung , die die badische Partci -

zum Rückzuge , sondern bei einer ihm
rt it rf » i i » w flr h rt t f f ii 4ii fiAitnn

der
. . . . __ _ _ _ _ _t*1,Qeni!i f*en das Unterfangen der drei Reaktionsparteien

ist einem
ri

tf?
rt dat, haben diese Volksfeinde gesehen, daß es

°h«le im » Kampfe kommen werde . Und wir dürfen wohl ,
ist iKicFki Ewer Uebertreibung oder Ruhmredigkeit schuldig
rächen dehaupten , daß der „Volksfreund" zu der erfolg -
driftrt . . ^ d »vrhr des reaktionären Handstreichs wesentlich
. Au« bat.

)<khrn in !!% Tatsache sollte die Arbeiterschaft die Lehre
JJt ^ ätfrin ' *

• böhcrem Maße als bisher durch Abonnement
5pc|fe nn * tc f, c zu. unterstützen , statt, wie es unverzeihlicher

, b0tt vielen Arbeitern beliebt wird, bürgerliche
° 'e unterstützen . Zur erfolgreichen Agitation

o * bieten die Maiversammlungen am !
kur

kom -vielen ote wcalveriaunninngcn am rom -
lontag eine außerordentlich günstige Gelegenheit .

Im übrigen : die Maiveranstaltungen im gan¬
zen Lande müssen sich zu Massenkundgebungen
gestalten . Schlechte oder selbst nur mangelhafte Beteili¬
gung würde den Reaktionären gefährliche Waffen für
einen neuen Handstreich gegen die Maifeier in die Hand
geben .

Mögen sich dessen die Arbeiter, Angestellten und Beamten
überall bewußt sein.

Röstel zu einem MuffenWch für du;
Seft der Arbeit !

*

Ter 1. Mai im Rechtspflegeausschuß
Aus dem Landtag wird uns geschrieben :
Die mit Spannung erwarteten Verhandlungen im Aus¬

schuß für Rechtspflege und Verwaltung über die Aufhebung
der Verordnung, die Feier deS 1 . Mal betr., begannen am Don¬
nerstag nachmittag, d . h. sie begannen eigentlich nicht, denn
sofort nach Eröffnung der Sitzung stellte der Vorsitzende , Abg .
Dr . Zehnter (Zentr . ) den Antrag , den von den Deutschnationalen,
der Deutschen Bolkspartei und dem Landbund im Plenum des
Landtags eingereichlen Antrag heute von der Tagesordnung
abzusetzen. Dieser Antrag lautet bekanntlich :

„Die Regierung wird ersucht um unverzügliche Auf¬
hebung der Verordnung deS Badischen Staatsministeriums
vom 7. April 1919 betr. „Die Bestimmung des 1 . Mai als
gebotener Festtag" und der Verordnung des Badischen Staats¬
ministeriums vorn 82. April 1919, wonach

«in 8 2 der landesherrlichen Verordnung vom 11 . November
1899, die Ausführung des BGB . und der damit zusammen¬
hängenden Gesetze betr., zwischen Ostermontag und Him¬
melfahrtstag " eingeschaltet wird «der 1 . Mai " ."

Der Antrag trug — und das wollen wir ebenfalls festhalten,
— die folgenden Unterschriften:

Deutsche Bolkspartei: Weber, Dr . Bernays , Dr . Mattes ,
Dr . Paasche , Wilscr. Deutschnationale Bolkspartei: O. Mayer .
Karlsruhe , Mager , Habermehl, Schneider-Mannheim , Richter,
Schmidt-Bretten , Dr . Hanemann . Landbund : Klaiber, Dörr ,
Gebhard, Hagin, von Au , Schrank.

Die Sozialdemokratie erklärte, sie trete dem Antrag Dr .
Zehnter nicht entgegen, die Deutfchnationalen sprachen sich —
ohne Begründung — für den Antrag Dr . Zehnter aus , ebenso
das Zentrum . Der Vertreter des Landbundes bemerkte , wir
ziehen den Antrag nicht zurück, wir stellen ihn nur heute zurück,
da die Verordnung des Ministerium « des Innern über die Land-
arbeit am 1 . Mai inzwischen erschienen ist.

Hierzu stellte ein Sozialdemokrat fest, daß die angezogene
Verordnung nur so zu verstehen sei . wie diejenigen Bestim¬
mungen, welche landwirtschaftliche Arbeiten unter Umständen
an Sonn - und Feiertagen zulassen. Würde sie anders aufgefaßt,
würde die Sozialdemokratie Protest erheben.

Damit war die Debatte über den Antrag Zehnter , die Mai¬
feierfrage heute abzusetzen , beendet. Der Antrag wurde ein .
stimmig angenommen. Beschlossen wurde nur noch , den Abg.
Rückert (Soz . ) zum Berichterstatter zu ernennen , wenn in
einer der nächsten , nach dem 1. Mai stattfindenden Sitzung des
Ausschusses für Rechtspflege und Verwaltung auf den Antrag
der Deutschnationalen, der Deutschen Bolkspartei und deS Land-
bnndeS zurückgegriffen wird.

Als charakteristisches Ergebnis dieser Verhandlungen darf
festgestellt werden, daß die Antragsteller nicht gewagt haben, auf
ihrem Antrag zu bestehen . Es scheint, daß die in der sozial ,
demokratischen Presse erhobenen lauten Proteste gegen die Auf-
Hebung der Verordnung der badischen Regierung ihre notwendige
Wirkung nicht verfehlt haben.

Genua
. Die Burafrledensfrage

von Lloyd George geplanten allgemeinen
tnllklieu . »>

lDIt k berichtet , daß in Genua zurzeit zwei Pläne
ft- , keine m

*n8 *W>e Plan sieht keine Sanktionen vor und
to Traben darüber, wie lange der einzuführende
du

"" n (,c
dauern soll. Die italienischen Richtlinien be -

toi ?* von s „n ??."1"drigcr Dauer des Burgfriedens die Anwen-" Ionen in solchen Fällen , in denen eine böswillige
8 Friedensvertrags festgestellt worden ist .

schland zum wirklichen Frieden
Dr . R u* Rede Lloyd Georges:

erklärte vor
Hinter jedem

Pressrver.
Plan, der

dem wirklichen Frieden der Welt dient auf der Grundlage von
Gerechtigkett und gleichmäßiger Pfichten und Rechte aller Na-
tionen wird unbedingt auch Deutschland stehen und helfen , ihm
Erfolg zu verschaffen . Wenn e8 gelingt, ein solches Werk durch,
zuführen , « erden sich alle glücklich schätzen, die an der Konferenz
teilgenommen haben.

Zusammenkunft des Obersten Rates
Reuter erfährt , daß man es in gut unterrichteten Kreisen

in London für wahrscheinlich halte, daß eine Zusammenkunft des
Obersten Rats in Genua gegen Ende der nächsten Woche statt¬
finden werde , um die Lage zur erwägen, die aus der Haltung
Deutschlands gegenüber der Reparationspflicht entstanden sei.
In britischen Kreisen soll man sehr für eine solche Zusammen¬
kunft sein .

Die Konferenz und Rußland
„Lavoro " zufolge beschäftigte sich die Sachverständigenkom¬

mission mit der Abfassung einer Denkschrift , die sich mit den
von Rußland zu erfüllenden Bedingungen befassen soll. Beson.
ders lebhaft war die Erörterung über die Forderung der Rück¬
gabe deS nationalisierten fremden Eigentums . Italiener und
Engländer sind einstimmig der Meinung , daß man sich auf eine
Garantie der Rückzahlung der Beträge jene? Eigentums be¬
schränken soll, während Franzosen und Belgier die absolute
Rückgabe verlangen . In den der russischen Delegation nahe¬
stehenden Kreisen wird behauptet, daß Rußland sich wohl kaum
zum Abschluß eines Vertrags in Genua verstehen wird, um die
endgültige Stellungnahme bis zu einem Zeitpunkt hinauszu -
schieben, wo für die Sowjetregierung infolge der sonstigen ab»
geschlossenen günstigen Vereinbarungen eine größere Bewegung? ,
freiheit gegeben ist.

LMM» gegen Poincarb
WTB . Paris , 27. April. Der Professor für Völkerrecht ,

Stelle , setzt sich beute im „Oeuvre" mit der von Poincare in
Bar le Duc gehaltenen Rede auseinander . Er nennt sie ein «
veraltete Rede , denn die französische öffentliche Meinung werde
nicht zugebcn, daß die Negierung Frankreichs von neuem in ein
Abenteuer stürze, das sich von dem des Jahres 1914 unterscheiden
würde zunächst dadurch , daß Frankreich isoliert werde , dann aber
auch dadurch , daß Frankreich dabei die Initiative hätte. Poin »
care fet nicht der einzige Schikaneur auf der Welt, und er werde
schon einen finden, der ihm die richtige Antwort gebe, wenn er
in den Krieg ziehen möchte.

Lloys Georges erneute ernste Mahuiug ss
die Böilier Europos

WTB. Genua , 27. April. Auf dem gestrigen Essen der
englische« und amerikanischen Journalisten führte Lloyd
George in einer Rede aus :

ES hänge in hohem Maße von der Genueser Konferenz ab»
ob sich die Hoffnungen auf Beendigung der Herrschaft der rohe »
Gewalt nach Ende des Krieges cnüklen werden. Die allzu vie.
len ungeregelten Fragen in Europa enthielten jeds eine Be¬
dingung für einen europäischen Brand . Man dürfe nicht hof¬
fen, daß die Schwierigkeiten von der Konferenz in zwei, drei
oder vier Woche » überwunden werden können . Man müsse Ge .
duld haben . ES lägen große Probleme vor . In Osteuropa gebe
es kaum eine Olrenzlinie, um die noch gestritten werde, und
überall drohen furchtbare Konflikte . Die Schuld liege zum Teil
bei dem großen Durcheinander von Raffen in Mitteleuropa.

In einen künftigen Konflikt würde Amerika ebenso unver¬
meidlich hineingczogcn werden wie in den Weltkrieg. Zwei
Drittel von Europa, nämlich Deutschland und Rußland , ständen
in einem kaum suspendierte» Konflikt gegenüber dem Rest Euro -
pas . Er habe vor langer Zeit warnend darauf hingewiesen ,was unbedingt geschehen würde, wenn kein gutes Einvernehmen
erzielt werde . Die Möglichkeit fei unbestreitbar , daß ein hun.
gerades Rußland von einem zornige» Deutschland ausgerüstetwerden.

Me lange würde es noch dauern , bis Europa verwüstet
werde, wenn die ständige Politik einer europäischen Kombination
auf die dauernde Spaltung Europas in zwei feindliche Lager
Hinziele ? Er sei erschrocken über das Sturmwetter , das am Ho.
rizont des europäischen Himmels höher und höher steige und u » .
vermeidlich loSbrechen werde, wenn die Atmosphäre nicht grrei-
nigt werde .

Genua müsse Erfolg haben . Wie könnte » Leute
das nicht begreifen und angesichts der schweren Sturmzeichen
sich mit selbstsüchtigen Trivialitäten befassen ? Genua müsse
mit einem wirklichen Fricdenstage enden . Sonst bedeute eS
trotz aller Teilergebnisse einen Mißerfolg. Amerika hätte aufder Konferenz durch seine Nichtzugehörigkeit zu Europa daS
Recht gehabt , alles zu sagen , was die europäischen Mächte wegenihrer Verwicklung in die alten Streitfragen kaum richtig sagen
können . Ta Amerika ferngeblicbe» sei. müsse Europa seine
Probleme auf eigene Art lösen .

Lloyd George schloß mit der Bitte an die Presse , ihre Machtund ihren Einfluß für einen guten AuSgang der Konferenz
einzusetzen . .

Der internationale GMk-WftslWgretz
»melier ! «# die Meiler aller LSadcr ■
Der Internationale Gewerkschaftskongreß bestätigte in sein«

Schlußsitzung die Zusammensetzung des VorstandSbüroS und er-
nannte zu dessen Mitglied den deutschen Delegierten Leipart/Der Präsident Thomas teilte mit, daß die Kommission , die über
die allgemeine Reaktion und den Achtstundentag zu berichtenhatte, dem Kongreß eine Entschließung unterbreitet , die er-klart, daß die proletarischen Organisationen sich insbesondere
bekämpft sehen inbezug auf den Achtstundentag, die Löhne und
die Sozialgesetzgebung . Der Kongreß appelliere an die Arbeiter
der ganzen Welt, namentlich diejenigen Rußlands , Amerikas
und der fernen Länder Asiens, um eine proletarische Einheit«,
front zu schaffen und beauftragte das Büro des Internationa¬
len Gewerkschaftsbundes, sobald als möglich an die Arbeiter der
ganzen Welt einen Aufruf in diesem Sinne zu erlassen . Die '
Entschließung wurde einstimmig angenommen. Eine nach
Maßgabe der in den Verhandlungen ausgestellten Grundsätze
abgeänderte Entschließung über Krieg und Militarismus wurde
von einer hiermit beauftragten Kommission eingebracht und
vom Kongreß einstimmig angenommen. Nur die Holländer ent¬
hielten sich der Entschließung .
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RegimMseste
Tie amtliche „Karlsruher Zeitung " bringt in ihrer gestri¬gen Ausgabe die folgende offiziöse Notiz :
Die laute Art der Propaganda für den Besuch von Negi .mentSfcier» hat vielfach die Sorge wach werden lassen, daß da .

durch wieder im ehemals feindlichen Ausland der Berlcnm-
dungSfcldzug gegen Deutschland gestärkt wird. Wenn auchim Ausland selbst Zusammenkünfte von ehemaligen Regimcnts-
angchörigen stattfiuden, so sucht man hinter denjenigen in
Deutschland , wie jüngst aus den Verhandlungen in der fran¬
zösischen Kammer hervorging, doch so etwas wie eine verkappte
Militärorganisation . Die bedrängte wirtschaftliche und politi¬
sche Lage , in der sich Deutschland und das deutsche Volk be¬
finden, läßt es dringend geraten erscheinen , die Rcgiments-
seiern in einem Nahmen zu halten, der aus außen- und inner -
politischen Gründen erträglich erscheint .

Diese Mahnung gilt insbesondere für das Tragen von
Militäruniformen bei Regimcntsfeiern . Nach den AusführungS-
bestimmungen vom 3. Oktober 1921 zur Verordnung des
Reichspräsidenten über das Verbot des Tragen « von Militär -
uniformen (Buchstabe e) dürfen die zum Tragen der Uniform
berechtigten ehemaligen Angehörigen der bewaffneten Macht von
diesem Rechte nur Gebrauch machen , wenn der zuständige Wehr¬
kreiskommandeur die Teilnahme von Reichswehrangehörigen in
Uniform an Regimentsseiern ausdrücklich genehmigt hat. Das
Ministerium des Innern nimmt den Standpunkt ein, daß für
die Regimentsfeiern diese Erlaubnis außerhalb der Standorteder Reichswehr nicht erteilt und, soweit etwa schon erteilt, zu-
rückgcnommen werden soll , und ist hierüber mit dem Wehr¬
kreiskommando V in Stuttgart ins Benehmen getreten.Es ist zu erwarten , daß diese Stellungnahme in weiten
Kreisen der Beteiligten und der Bevölkerung Verständnis sin .den wird, wie ja einzelne Regimcntsvereine schon von sich auS
von dem Erscheinen Einzelner in Uniform bei den beabsichtigtenFeiern Abstand genommen .

Wenn die Veranstalter und Teilnehmer an den in Baden
bereits aufgesetzten Rcgimentsfesten diese - gewiß recht rücksichtS
volle offiziöse Mahnung nicht beachten sollten , und darüber
hinaus sich bei den Veranstaltungen nicht militaristischer und
inonarchistischer Demonstrationen enthalten, so ist ein schwerer
Konflikt in Baden ganz unvermeidlich . Große Kreise der badi¬
schen Arbeiterschaft sind aufS tiefste gegen d>>ese Regimentsfeste
ergrimmt, sodaß es nicht leicht sein wird, die Arbeiterschaft zu¬
nächst von Gegendemonstrationen fernzuhalten. Wenn auf
einem dieser Feste militaristische und monarchistische Kundgebun¬
gen erfolgen, wird sich die Arbeiterschaft nicht mehr halten lassen .
Darüber muß allerorts völlige Klarheit bestehen .

Von den Veranstaltern der Feste ist, wte wir unterrichtet
find, aufs bestimmteste versichert worden , daß solche Demon¬
strationen unterbleiben werden, daß die Veranstaltungen nur
Zwecken der Kameradschaftspflege und dem Gedächtnis der im
Felde gefallenen Kameraden gewidmet seien . Wort halten wird
Bade» vor sehr ernsten inneren Kämpfen bewahren.

Nach der Ermordung Erzbergers hat die Regierung aus
Gründen der Sicherheit und der . Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ruhe, die damals angesetzten Regimentsfeste verboten .

-Daß ein solches Verbot nicht ein dauerndes sein kann, ist selbst >
verständlich , denn die Regierung würde sonst den Rechtsboden
verlosten , da die Vereins - und Versammlungsfreiheit naturge¬
mäß grundsätzlich für alle Staatsbürger Geltung haben muh.
Auf der anderen Seite aber haben die Regierungen der repu¬
blikanischen Freistaaten auch die verdammte Pflicht und Schul¬
digkeit, gegen Kundgebungen und Veranstaltungen vorzugehen ,deren Tendenz gegen den Bestand der Republik gerichtet ist
Und würden die Regierungen nicht ihres Amtes walten, würde
di« sozialistische Arbeiterschaft dafür sorgen , daß den Herren
Militaristen und Monarchisten die Lust - zu solchen Demonstratio¬
nen gründlich verleidet werden würde. >

Was wir hier sagen , soll keine Drohung, sondern eine ein¬
dringliche und ernste Mahnung sein . Aber der Mahnung folgt
die Tat , wenn sie nicht beachtet werden sollte.

Me DemosslraliM der Mich«« MUt>
schilt me» de» LcbevMillelivucher

München , 26. April. (Eig. Bericht .) Heute abend fandt« München eine große von der Sozialdemokratischen Partei
unberufene Teuerungsdemonstration gegen die
„ BolkSauSwucherung durch die bayerische Bauernschaft anläßlich
des eben einsetzenden Fremdenstromes" statt. Die vier Redner¬
lokale waren bereits .um 6 Nhr von den aus den Betrieben ge¬
schloffen rinrückcnden Arbeitermasten überfüllt, ebenso die im¬

provisierten Parallelversammlungen . Es wurde eine Entschlie¬ßung gefaßt, in der die Versammelten fordern : 1. die Abweh»der Bestrebungen auf restlose Herstellung der freien Wirtschaft,2. die Beschlagnahme der im Jnlande znrückgehaltenen Lebens¬mittel , 3. die Ausschaltung des Zwischenhandels, Verminderungder Aufkäufer durch Einziehung der Konzessionen und Reu-
auSgabe derselben an nur sachverständige Aufkäufer, die unter
staatlicher Kontrolle zu arbeiten haben, 4. Sicherstellung de»
Brotversorgung durch sofortigen Ankauf von AuslandSgetreidc,5. Einsetzung einer Sachverständigenkommission, die alle Mög¬
lichkeiten zur Herbeiführung eines allgemeinen Preisstillstandeszu prüfen hat, 6. Aufnahme der Vorarbeiten zur Wiederein¬
führung der organisierten Bewirtschaftung der notwendigen Le¬
bensmittel . — Der bayerische Ministerrat tagte seit heute mor.
gen , um zu diesen Forderungen Stellung zu nehmen . Als
großer Erfolg der Partei kann die Zustimmung zu Punkt 3 der
Resolution gebucht werden. Die Demonstration verlief würdigund iendrucksvoll und ohne Störung .

Ser RiedekWg der ll««W»gim
Die „Freiheit" in Berlin , das Hauptorgan der U.D .P ., teilt

mit, daß sie ab 1. Mai nur noch einmal im Tage, als Morgen-
blatt, erscheinen wird. Nach ihren Angaben wäre dar täglich
zweimalige Erscheinen weiter nur möglich gewesen, wenn der
bisherige Abonnementspreis von 35 auf 45 bis 50 Ji erhöht
worden wäre. Der Verlag zieht es unter diesen Umständen
vor, das Blatt bei unverändertem Abonnementspreis nur noch
einmal im Tage erscheinen zu lassen.

Wir empfinden selbstverständlich keinerlei Freude darüber,wenn ein immerhin sozialistisches Blatt und die Partei , der eS
dient dem Niedergang entgegengeht, obwohl die „Freiheit" zur
Vergiftung des unglückseligen Kampfes innerhalb der Arbeiter¬
schaft reichlich beigetragen hat. Ihr Niedergang wie der der
U.S .P . zeigt, wie man für die Dauer mit einer bloßen Agita¬
tionspolitik, mit der Rechnungsträgerei an Tagesstimmungcn.mit dem Verkästen des Weges einer klaren und auftechten Po¬
litik und mit radikalen Redensarten nicht bestehen kann . Tie
„Freiheit ", die einst rund eine Viertel Million Leser in Berlin
hatte, ist jetzt auf eine Abonnentenzahl herabgesunken, die cm-
zugeben uns sozialistische Solidarität verbietet.

worden . In Lowitsch und anderen Orten hätten die Mi
gerichte der Wrangel - Truppen eine große Anzahl
Flüchtlinge als „Verräter " zum Tode verurteilt und da« »
auch, ohne die bulgarischen Behörden zu verständigen, ausg t
nur weil diese Rüste» nicht in diese Armee hätte« ei »
wollen . Dar bulgarische Oberkommando der Wrangel -Lrup^
errichtete im ganzen Lande Werbezentralen , und diese Zem ,
zwängen alle russischen Flüchtlinge bei Todesstrafe *» »>
fische Armee einzutreten . Das Blatt fügt hinzu, daß e :
und Weise , wie diese russischen Truppen sich in Bulgarie . >
führten, in allen bulgarischen Kreisen größte Unzufrleo o
bervorgerufen habe , und diese Tatsache soll auch zu “

tf-Mjeii
schluß der bulgarischen Regierung geführt haben, alle ru )sti °c
Truppen in Bulgarien zu entwaffnen . ,Die politische Unruhe, die das plötzliche Erscheinen Wra 8
auf dem Balkan hervorgerufen hat, und WrangelS offenficy^ _
Rüstungen gaben der Belgrader Prcffe Veranlassung, das
hältniS der Südslawen zu den Rüsten eingehend zu uberpr !
und namentlich die Belgrader „Politika" beschäftigte sich “ ^
Tage ausführlich mit den zahlreichen russischen Flüchtling
Südslawien , die sie auf 66 000 schätzt , und von denen 3o uuu
terstützung auS Staatsmitteln erhalten sollen .

"

Vndischer Landlos -
Sozialdemokratie und Justiz

gr. Karlsruhe , 27. April 1^22.

43. öffentliche Sitzung. ^
Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 0-26 ^ hr

schlägt mit folgender Genehmigung vor, feie ' kommun I
Interpellation über den Metallarbeiterstreik auf morgen o .
rückzustellen , da die Interpellanten nicht zur Stelle sind. (
Warum ? !

Abg . Marum (Soz .> : .
Die Positionen des Justizetats habe» bisher leine ^fechtung erfahren . Dies ist im allgemeinen ein Lob a «,jtik

Aufttellung des Voranschlags. Daß von rechts her keine ^an der Rechtspflege geübt wurde, zeigt , daß man nur >o
frieden ist. Zunächst möchte ich in Verbindung mit der oet,vom Abg . Rüger gemachten Feststellung auf die von rech s„

Die Meie der rassische« KM»
revolatioaSre !» Bnlgarie»

General Wrangcl rüstet gegen Rußland
Im „Berliner Tageblatt ",» ist kürzlich auf die engen Be

ziehungen hingewiesen worden , die zwischen kontrerevolutionären
deutschen und russischen Monarchisten bestehen . Gleichzeitig
wurde auf die Tätigkeit hingewiesen, die der ehemalige russische
General Wrangel in Bulgarien entfaltet . Aus Bukarest wird
nun dem genannten Blatte u. a . folgendes geschrieben :

„Die im „Berliner Tageblatt " kürzlich ausführlich geschil¬derte Tätigkeit des früheren ruffischen Generalissimus Wrangel
wird von der gesamten Balkanpreste eifrig beachtet und kommen¬
tiert . Die Burkarester „Dacia " läßt sich über Wrangel , der zum
Zwecke der militätischen Organisation der Russen in Bulgarien
sich nach Sofia begeben haben soll, auS Belgrad melden, daß
Wrangel von König Alexander in zweistündiger Audienz emp¬
fangen worden sei , und daß nach der Audienz Wrangel serbischenJournalisten erklärt habe , er werde auch weiterhin die militärische
Organisation der russischen Flüchtlinge aufrecht erhalten und er
wärte nur auf den Augenblick, um Rußland zu befreien. Seine
Armee sei 50 000 Mann stark , gut ausgerüstet und gut ausge¬bildet. Das Blatt meldet weiter, auch WrangelS Chef des Gene¬
ralstabs , General Schiatilow, habe Journalisten gesagt , die Aus¬
bildung der freiwilligen russischen Truppen sei vollendet und die
Truppen warteten mit Ungeduld auf de» Befehl zum Kampfe.

Dieser Meldung aus Belgrad fügt das Blatt noch eine Mel¬
dung aus Sofia bei, in der gesagt wird, daß die rnssische frei
willige Armee ungefähr 40 000 Mann stark sei, und daß sieihre Ausbildung von General Kutrpow empfangen habe . DieseArmee beginne in Bulgarien einen Staat im Staate zu bilden,und es fei beispielsweise der Regierung Stambulijski gemclde :
worden , daß in vielen Orten Wrangelsche Truppen Etzwaren
requiriert , daß sie Mühlen bewaffnet angegriffen und den Orts¬
bewohnern Vieh und Getreide geraubt hatten . Es wird der Ort
Ochrania genannt, wo Wrangelsche Truppen „in Kampffront
gegen die Mühle vorgegangen seien und mit Waffengewalt drei
Waggons Weizen geraubt hätten . Wenn die bulgarischen Be¬
hörden, so heißt es in der Meldung, dazwischen getreten wären ,hätten die Truppen auch gegen diese die Waffen gebraucht. In
einigen anderen Ortschaften seien ferner von diesen russischenTruppen Volksversammlungen, die gegen das Vorgehen der
Rüsten hatten protestieren wollen , mit Waffengewalt zerstreut

Aufftellung des Voranschlags. Daß von rechts her keme
an der Rechtspflege geübt wurde, zeigt , daß man m"
frieden ist. Zunächst möchte ich in Verbindung mit der oet,vom Abg . Rüger gemachten Feststellung auf die von rech
breitete Meldung Hinweisen , daß ich der schwarze ■*(: f „BUt
Baden sei. Handelt eS sich um die Besetzung einer * ’ " t,oder eines anderen Posten, immer wird von Rechts oao ^
sprachen, daß der Abg. Marum die Hand im Spiel ha - i ^
Dr . Schäfer (Ztr .) : Oder ich ! ) Dagegen werde ich >"
die Angriffe von Rechts meine Rechte als Abgeordnete
Staatsrat nicht rauben lassen . Die Klagen übex die

Polittsierung der Justiz ^
nehme ich nicht ernst. Es liegt darin nur das
jetzt auch andere als nationalliberale oder konservative
in höhere Stellen hineinkommen können. Für diese
gruppen war jene Zeit allerdings schön. Dies ist letzt -

^Denn was wir erreichen wollen , ist gerade demgegenuo ^
Entpolitisierung der Justiz . Was die Gleichberechtigu » ^Frauen betrifft, so verlangen wir, daß

die Frauen zu allen Justizämter «»die Frauen zu auen ^ uinzamrer » ^
zugelasten werden. Wer der Reichsverfassung zugestinitn
muß schon Konsequenzen halber für die unbehinderte o '

^ pen
der Frauen zu allen Justizämtern eintreten . Tatsächlich §»
immer nur einzelne Frauen in den Justizdienst einirei •
schadet gar nichts, wenn eine Frau in Zivilkammern ove *

^
kammern eintritt . In der Auffassung, daß" die t5 raU

o[ti0e
fähig ist, wie der Mann objektiv zu urteilen , liegt eine 8 w irt
Ueberschätzung der Fähigkeiten des Mannes . Wir dürfe sasteü.
dieser Frage nicht von beschränkten Auffassungen -xj reift
Die Behauptung , die Frau sei zum Richteramt noch " u.
steht auf gleicher Höhe wie seinerzeit die Behauptung
hrsche Volk fei für das gleiche Wahlrecht nicht reis

Ehescheibungsfrage

In -er.

Ich 5$stehe ich auf dem Standpunkt des Ausschußantrags-
^

-o , mlIjj
Verständnis für die Auffassung des Zentrums ; ave ^ fftn-
Menschen anderer religiöser Auffaffung die Freiye
Innerlich gebrochenen Ehen muß man das Recht 0 , 4, e iu‘
einander zu gehen . Wir werden uns aber für eme
setzen. Es ist ein ungeheures Unrecht , daß man di «

gß Uitet
des unehrlichen Kindes lediglich nach der Stellung ° Atrasi
wertet . Hier muh eine Aenderung eintreten. In -
fachen hat sich

'
der Gedanke der Berufung .jten

immer stärker durchgesetzt. Auch in den schwersten■ ®
bei Schwurgerichten sollte die Möglichkeit der Ber s ^ ^ cn" *
gebaut werden. Notwendig ist auch eine Reform o fin»
sation der Schwurgerichte im Sinne des Landsvergl^ -
Wurfs von 1019. Hinsichtlich der

Begnadigung

Da * ltHi «{«(i]u <u 'tctt
Eine komische Kleinstadtgeschichte

t5 Bon Anna Croissant - Rust
lForts .' tzung .)

Und sofort hielt das Rosinchen ihn an . sie stellte ihn, siedrückte ihm die Faust auf die Brust : „ Von wem iS die Kra-
watt ' ? Hab de Mut und red aus .

"
Doch der Frihl mit seinem verlniffensten Gesicht, sagte ganz

gleichgültig : „Geschenkt Hab ich sie gekriegt . Mir hat sie ge¬
fallen in einer Auslage, da hat sie mir wer gekauft , Geheim-

,nis wer. Du kapierst so was freilich net.
"

„ Von wem is je ? zischte das Rosinchen und krallte sich in
seine Weste ein .

„Bedaure, ich sag 's nicht .
"

„Was ? " schrie das Rosinchen , „ ich bin dein Braut und du
nemmscht Geschenke? "

„Halt ! Du bist meine Braut noch lang nicht richtig, und
kein Ring und kein Knopf bestätigt mir deine Liebe auf immer
und ewig .

"
Da kniff daS Chlonnenchltrählchedie Lippen ein und redete

kein Wort weiter. Nur einmal fragte es den Fritzl : „Was
murmelscht du immer ? "

„Ich mach Geschäftsbilanz." sagte Frihl . Dabei murmelte
er immer vor sich hin : „ Achtzigtausend Mark, achtzigtausend
Mark wirft keiner weg. Du kriegst sie net wieder in die Finger .
Achtzigtausend sind mehr wie zweitausend, mehr wie zwanzig¬
tausend, mehr wie studieren.

"
So gingen die vier Menschen dahin und ihre Gedanken

taumelten um einander herum wie betrunken. Wenn sie zu¬
sammen sprachen , war 'S wie ein Werk, das aufgezogen wnrde,und sie hätten gewiß im Augenblick alle vier nicht zu sagen
gewußt, von was sie redeten. Ihre vier Körper bewegten sich
vorwärts und erfüllten die ihnen unter diesen Umständen auf-
gezwungenen Funktionen. Ihre Seelen gingen derweilen in
anderen Gefilden spazieren.

Auch während der Theateraufführung kam kein gemein¬
schaftlicher Gedanke a»f. Der Maxl war schon zu weit über die
rohe und primitive Art des Schauspiels hinausgewachsen, um
noch irgend einen Genuß daran ,,u ya ' en, der dec ' iebttn Line
nar es nicht verliebt und Hem eifersüchtigen Rosinchen nicht

tragisch genug, während der : c dem nur die Bolen ichterimponierten und Genuß gaben, gar nicht auf sein« Kosten kam.Sa waren si - alle vier »eesnm.nt und entrauscht gingen" .-ch che da» Stück zu Ende war, wob« : srcNich das Rosinchen
schwah proiestterte : „Bl : >ve mcr bis es au» is . jetzi hat »ä .,i C 8-J Gcld gelöscht ! " ' Jedoch » icinand börie auf sie ; imHalbdunkel hatte sich die Line dem Fritzl genähert und war
schnell wieder von ihm zurückgswichen, der Maxl hatte aber doch
gesehen, daß sie etwas in FrihlS Hand hatte gleiten lassen,und der hatte eS genomneen wie etwas Gewohntes, Selbstver¬
ständliches , wie einen Tribut . —

Ueberwand er sich auf dem Nachhauseweg , die Line anzu¬
sprechen, so watS, als müsse er sie aus weiten Fernen holen , und
stieß zuerst immer einen kleinen Seufzer aus , ehe sie antwor¬
tete , wie wenn sie ungehalten sei über die Störung .Das andere Paar war fünf Schritte voraus , und das Rosin -
chcn fand es gar nicht erst der Mühe koert, die kurze Strecke zu¬
rückzugehen und „Gute Nacht" zu sagen , als das letzte Paar dieVilla Lohberg erreicht hatte. Tie Line zögerte und zögerte aviGitter , aber auch der Fritzl rief nur kurz : „Gute Nacht, schönesKind! " herüber, da klinkte sie schnell die eiserne Türe auf,schlug sie wieder zu und rannte hurtig den Kiesweg hinunter .An den Maxl dachte sie gar n>icht mehr.

»
Als auch das Rosinchen abgeliefert Ivar, — er ging ziem¬

lich geschäftsmäßig dabei zu — veranläßt« der Frihl den Kame¬raden, die leere Promenade auf und ab zu bummeln. Nur erredete, der Maxl blleb lange Zeit stumm.
„ Muß man sich Emotion machen , wenn einem der 5ft>pf sovoll ist, meinte der Fritzl.
„Oder das Herz," wagte der Maxl einzuwerfen.

-„ Herz, was ist deS ? " sagte Frihl verächtlich. „Die Sachen
woraufs da ankommt , haben mit dem Herzen mx zu tun .
Ueberhaupt, das Herz ist was für angehende Dichter aus dem
Paradies , für die sonstigen Leut kommt was ganz anderes in
Betracht, verstanden? Und der Kopf gehört dazu. Sakrement,wenn die Line die achtzigtausen hätt, kein Augenblick brauchte
ich mich absustudieren.

"
„Die Line? " stotterte der Maxl.
„No, warum nicht ? Ist die nicht ein feines rundes appe¬titliches Frauenzimmer ? Und verliebtl Oh mein', der axme

Kerl ! Gar nimmer helfen kann sie sich! ~!a .
® ’r â ‘

doch nicht lang besinnen? Bvauckstt sie nur mit dem S btf
zurühren ! — Was machst denn für Augen? J4 per
fängst zum Zittern an ? Ja , Freunderl , hat 8 i .g hobf"
geschlagen ? Schau, desselbig Hab ich ja net gemerkt , i ^ Jcw
mich die zwei in Atem gehalten! Tut mir leid, tut m t
aber die Lini hat sich schon vergeben , hoffnungsw °

m it ff*
Endziel, aber vorderhand eigentlich recht erspriev ' „D
nämlicki. Hwi i >t ftp . rein tuen." Cr warf sich :n llie Meflicvnämlich , weg ist sie , rein weg.

" Er warf sich in ow 'Az
ist nichts mehr zu machen ; siehst, gar zu viel brauwr ' in
auch nicht zu haben, es ist gesorgt , daß die Baume ^ d
sogenannten Himmel wachsen. Dir 's Studte t j
Frauenzimmer , dir das Kalte, mir das Warme, 1 .
nur gerecht verteilt und wir wollen schauen, wer ve»
am weitesten kommt . Aller Anfang ist schwer u

_
0

geffAkrönt den Meister, Hab ich gehört. Du bist ganz 9 . , „,uß L .
den , Freunderl ! Du hast gmeint, auf deinen

ist nicht? mehr zu machen ; siehst, gar 3r
u ntö * sN

6Clt

's Studieren , * *
gttr

! Warme ,
da»

Cl
Du bist aanz

. . auf deinen geE
ein Weiberherzcrl auch noch oben draus plazieren.
Dazu braucht man andere Leut, und einer must n

^ , für ff
für dich ist das Studium schon viel zu die, . alle» U— du machst ein ungläubiges Gesicht? Mir f! 9 ^ ie ~
Wetten ? Geh mir nur nach, da kannst was eye •«
steht ganz gewiß noch im Park und wartet auf m

^ ^
Obwohl sich der Maxl wie vor den Kopf ges^ ^ ^ war ^

und das Ablauern und die Schleichwege verächtlich i Jjtfl
Versuchung doch zu groß . So sehr er den Fr tzi ^ et S

e,
Augenblick Hatzte , und so niederträchtig sh" t .
ihm doch nach, stellte sich hinter einen der dicke

^
~ ^ ai v~

die gerade vor der Villa standen und sahhörte ^E» war ganz sttll ringsum , sogar die Schrine 6 und
nicht auf dem vom Regen der gestrigen Nachtftuch ^
chen Boden, man sah nur seine glimmende v auf . «.»

die tiefe Dunkelheit sanken förmlich betau ,n I
r . Er hielt den breiten Baumstamm umtla

^
und
niÄ>er

ien , es «tat iwt ui - - - . cdas aussetzte, und wieder anfing, bis es zuletzt
einförmiges Rauschen überging. Und durw dies
schnitt Plötzlich ein Pfiff .

(Fortsetzung folgt.)

Siaust

\
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s,^ e 1*ln ” gerade in der heutigen Feit der Not der Betroffenen,
lm>> ^ ~ eIiItc nicht aus Habgier oder Böswilligkeit begangen
ta** ' weitgehendst entgegenkomme » . Beim 8 218 des Straf «
die m ein weiter Ritz durch alle Parteien . Vor allem führt

, Bestrafung des Versuchs zu den grötzten Absurditäten, die
„

tCt keinen Umständen aufrecht zu erhalten sind , selbst wenn
kji.

n nicht den vollendeten Versuch straffrei lassen will . AehnlichJk >'e verschiedenfache Auslegung des Kuvpeleiparagraphcn
Ungeheuerlichkeiten . Zu wünschen ist weiter die Hinauf -

der straffreien Jugend von 12 auf 14 Jahre . Nicht mehr6 " istinätz ist es, wenn nach ' den Erlebnissen des Weltkriege ?
^ die Leute mit Mensuren

^ ic ^ kratze laufen , oder wenn gar ernsthafte Zweikämpfe
x^ einmen . Tie Zeiten hierfür sind wirklich vorbei . In derv - lwe der

Todesstrafe
au gerade durch nieine Erfahrungen in der Regierung mehr

~ ®,u' Ucberzeugung gekommen , datz diese aus dem gemei -
Strafrecht verschwindet . Durch die Drohung mit der Todes-

tvird kein Eindruck auf die Verbrecher gemacht . Das Gesetz
z„r Strafe da, sondern zum Schutze der Gesellschaft .
Neuorganisation bei der Staatsanwaltschaft kann man

, glichtlich ijjtrr praktischen Bewährung verschiedener Ansicht
Wt ° begrütze es, datz eine Aenderung der Gebühren der
5jc;? tc toijirnt . Falsch beurteilt werden die Einkommen der

^ i^ so.nwälte, da oft übersehen wird, datz ihre Einnahmen
»nd ^ ^ ttocinnahmcn sind, sondern das sie damit die Gebühren
niäi ' ^ c<fen müssen . Man darf die Tätigkeit der Anwälte

beschneiden, da sie segensreich wirkt. Unrecht ist es , den
Ho* (!

*’ k ' e üor Gericht erscheinen müssen , zuzumuten , daß siebares Geld darauf legen müssen , wie dies heute der Fall
Ich haste es für richtig , datz die Geschäfte , die der

mittlere Justizbeamtenstand
tä !? e}x kann , diesen überlassen wird. Ebenso habe ich Ver«
V .für die Gerichtsvollzieher. Zur Kritik an der Tätigkeit
^ .badischen Justizbcamten in München (Erzbergerprozetz) be«

kei,, Anlatz . Ich billige die diesbezüglichen Erklärungen
der ^ ltizminijtcrs im Ausschuß . Umsomehr bedaure ich, daß

baperische Innenminister diese Tätigkeit kritisierte. Die
ke£ badischen Justizbehörden in der Verfolgung der

rx^ ^germörder und des Geheinibundes erweckte allerorts Ver-
in ^ " b» den badischen Justizbehörden. Wenn alle Behörden
^ -u .schland und in Ungarn mit der gleichen Energie vor -
^ »angen wären , wären wir weiter gekommen . (Justizminister^ " k : Sehr richtig ! ) Zum Fall des

^ Oberstaatsanwalts Bender
Iftl . bcr „VoltSstiinme" in Mannheim , in dem Herr Bender

r
" eines Prozesses plötzlich eingriff, möchte ich mitteilen,

tzst
° . mut Schreiben des Justizministeriums bereits im Vorladen

tzj^ tig gehandelt wurde, und datz laut Schreiben derselben
Wh pibtzliche Eingreifen „ nicht als glücklich

" bezeichnet
h,

0e - Ich mutz da schon sagen , datz dies Auftreten unerhört
$[„

' ®' !1 sicher Staatsanwalt steht nicht an seinem richtigen
ist 5- ' Eine derartige Führung der Anklage wie in diesem Falle
^ buchst bedenklich. Wir müssen uns verbitten, datz Staats -
W r -? ’n sicher Weise den Gaul durchgehen lassen . Ein sol¬
lst ^ ^ ksanwalt ist für Mannheim nicht geeignet. Ich kann
tiHili» Verhalten des Oberstaatsanwalts Bender nur aus per-
^ 3 Animosiität erklären , weil er , nachdem er früher an -

. ?ür „ Volksstimmc " stand, sich über verschiedene Aeußerun-
scĥ ^ieses Blattes ärgerte . Als voriges Jahr Minister Remmele
der

c beleidigt wurde, da hielt sich Herr Oberstaatsanwalt Ben-
bhx

b^ ück , ohne sich cinzumischen ; beim Wahlbier eines Land-
kjgb sweisters da mischte er sich jedoch gegen die „VolkSstimnie "

Ich behaupte nicht, datz absichtlich
Bett ; Klassenjustiz
Weit wird. Mer müssen angesichts solcher Vorgänge nicht
^ ^ ssich fragen , datz hier eine verschiedene Handhabung be-

^Mr. KM M WisseMast
_ Neues Werdenr

Ausführung des Chorwerkes am 1 . Mai in der Festhalle
durch den Gemischten Chor „Bruderbund " )

die ^ wsez Werk ist wohl eine der allerbesten Kompositionen ,
Sehx Urbeitersängerbund seinen Vereinen in die Hand ge-
ligi , bat . Zn dem trefflichen Text von Ferdinand Mad -
s» g |r , * hat der blinde ArbeiterkomponistGustav Hundert «
, »d arste und bislang einzige Komposition geschrieben .
. Ui 4 p . ,e 'n Werk ! Auch der feinfühligste Musiker mutz sich

kiNl„ 4 "^ b' um mit ihm befreunden. Und erst unsere Sänge -
t Wi «

1" “3 Sänger : Herz und Seele schwingen mit bei diesen
ach jn , ' hinreißende,, Sätzen , in denen Dichter und Tonsetzcr
. I - Peradezu vorbildlicher Weise ergänzen,
aihrt a ' aem wirbelnden Motivsatz beginnt das Orchester und
?asan» . lNarf - rhythmischen Triolen hin zu dem breiten Chor-

jg
- -Tie starken Burgen fürstlicher Gewalten sind von

5u» dem
££^ iegen und bezwungen! " Und nun kristallisiert sich

weiter ausgebauten Motiv eine Fuge von pak-
heraus ; in Quinten aufwärts folgen sich die

pvgen ^ Stimmen : „Hell hat der Freiheit Glockenton ge-
betr m

' .p " Armen, die im Staate garnichts galten .
" Durch

Lsin g. sbst/alde Tonarten hindurch folgt, vom Orchester unge-
Lt«ve ,4 °t gnd unterstrichen die Mahnung : „Nun helfe jeder
, ?ch jj?“ erhalten , was wir aus eigenem Recht errungen .

"
, A>ch h • Zwischensatz bricht das Orchester ab, langsam und
b igxjs, OEglnnt der unbegleitete Männerchor, dem sich später
Aaz §:,paft durchgeführtem Chorsatz der Frauenchor anfügt :
» dem , ,

£" b>ld alles Wahren , Guten, Schönen, soll strahlend
v 0eL Freistaat schweben.

" Während das Orchester
?r Th, oasMotiv aufnimmt , schwebt in fast klassischem SatzAeb-Is üstichsam darüber : „ Ein FricdenSgeist soll herrlich sich
» ^ en a? ^ ie Erdenvölker sich versöhnen und nur dem
ei WortiP • n : Schönen leben ! " um sich nach wirkungsvoller
.Ri,»» r. 'n emem Finale von hinreißender Wirkung zu ver«v **lt *>® ü ’maie pun ijuiLciBeuuci ^üiLiuuy gu vu *

j.,
®; voll brausenden Jubels klingt das Orchestere*n*" al ertönt kraftvoll das Leitmotiv : Der Sehn¬

des nach Freiheit und Schönheit lechzenden Volkes .
Schilling.

l^ ^ angene Bücher und Zeitschriften
dritten g-?"8esührten und besprochenen Bücher und Zett-

. tzeErj t, ..
0011 unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

^ £^krgesetz und Gewerbe , und KaufmannsgerichtS -
£ksch^ . Verlagsgesellschaftdes Allgemeinen Deutschen

Sê
°^ Berlin SO . 16, Engelufer 24, hat der

jLpale Nörpel , Sekretär der Reichsbetriebsrätc-
obeg Seiten starke Broschüre erscheinen lassen mit

W ^ 'dunn«- ^̂ Ebenen Titel , die eine reiche Sammlung von
idifii ünb - r Schlichtungsausschüsse , Urteilen von Ge-
klm!r ^"gen , ,

"" kmannögerichten , Landgerichten, Ministerialent -

S
il«

*T«n "^hr darstellt, die für jeden Gewerbe- oder'Aisbeisitzer unentbehrlich ist, falls er jederzeit
tep ®

oussch „« , °.̂ Rechtsprechung eingreifen will. Für Schlich -
Muitdanwälte und Organisationsvertre -' ". . Organisationsvertre -

egeri(fit„T u"Asausschüssen sowie vor Gewerbe- und Kauf-
At die Kenntnis dieser Sammlung von Ent-

tzphandci g I 8to| et Wichtigkeit . Die Broschüre kostet im^ T^Preis» , ^ rganisationsmitglieder erhalten sie zumourch ihre Organisationen-

_ Freitag, den 28. April 1922
steht . Ich verstehe unter Klassenjustiz die Unfähigkeit eines
Richters, sich in die Seele und Verhältnisse eines Angeklagten
einzufühlen. Ich behaupte nicht , datz es in Baden Richter gibt,die absichtlich das Recht beugen . Aber in Deutschland gibt cseine absichtliche Klassenjustiz . Auch in Baden liegen merkwür¬
dige Urteile vor , wie der Fall Bautz und Genossen , über den
der Generalstaatsanwalt neulich in Beantwortung einer kurzenAnfrage eine sehr militärische Antwort gab , trotzdem sein Gene¬
ralstitel nichts mit Dtilitär zu tun hat. Das Urteil im Fall
Bautz ^ ist unbegreiflich. Bei :n Kapp- Putsch wird allgemein
amnestiert. In Pforzheim dagegen wurden eine Reihe Leute
zu. schweren Strafen verurteilt , weil mau einfach erklärte, es
handle sich hier nicht um politische Vergehen, sondern um Hab¬gier . Äehnliche Urteile liegen im Zusammenhang mit ' dem
Kapp- Putsch von Freiburg vor . Es zeigt sich hieran, datz es
auch in Baden Richter gibt, die sich nicht in die Seele anderer
Parteiangehörigen hineiirdenken können . Noch viel schärfere
Kontraste liegen aus anderen Ländern vor. Wenn nationa - ’
listische Abzeichen verletzt wurden, scharfe Urteile ; , wenn repu¬
blikanische Abzeichen verletzt wurden, milde Urteile . Im alten
Staat waren die Richter der Auffassung, die Autorität des
Staates und des Monarchen schützen zu müssen . Wir müssen
von den Richtern verlangen , datz sie umlernen und die Republikund die Verfaffung schützen. Ich würde eS ablehnen, mich einem
Richter wie Herrn V e e h e r in Pforzheim zu stellen . Es gibt
jedoch noch mehr Richter wie Herrn Veeber . Wir müssen ver¬
langen, datz sich ein Richter anständig Benimmt. Herr Richter
Brauer hat sich in unflätigster Weise zur Republik geäußert .
Wie soll man zu diesen Richtern Vertrauen haben ? Wir ver¬
langen , datz die Richter die Verfassung schützen . Es ist eine un¬
erhörte Beleidigung durch den Abg . Hane mann , zu sagen,die Anhänger des Klassenkampfes hätten nicht die genügende
Reife, gegenüber Leuten anderer Auffassung objektiv zu ur¬
teilen . Dies ist eine Anmaßung . (Präsident Wittemann rügt
diesen Ausdruck .) Dann ist es deutschnational. Herr Radbruchmeinte mit seiner Aeutzerung sicherlich nicht , datz er für den
Geist der Urteilssprüche verantwortlich sei. Herr Radbruch
würde es sicherlich ablehnen, für den Geist der Urteilssprüche
des Herrn Abg. Hanemann verantwortlich zu sein . Ich inöchte
schließen mit dem Sprichwort : Die Gerechtigkeit ist das Funda¬
ment des Staates . Dann muffen aber alle Organe der Justiz
so beschaffen sein , datz man Vertrauen zu ihnen haben kann.
Die Militärjustiz hatte sich selbst ihr Grab geschaufelt , Es wird
nun an den Urteilssprüchen der Richter liegen, ob nicht das Ver¬
langen nach Verstärkung der Laicngerichte und Wahl der Richter
stärker wird. Wir wünschen die Gerechtigkeit als Fundament
des Staates . (Beifall .)

Abg . Klaiber (Ldbd . ) : Bei der Landwirtschaftsdebatte waren
die Sachverständigen bis auf zwei einig. In der Justizdcbatte
sind alle Sachverständigen uneinig . Wenn zwei Juristen bei¬
sammen sind , entstehen drei Meinungen . (Heiterkeit.) Die
Landwirte stehen der Justiz und den Gerichten stets mit Miß¬
trauen gcgcnübc. (Ohorufe. ) Bei der ZwangSlvirtschaft ver¬
nahmen wir Urteile, datz wir sagen mutzten , die Richter sind be¬
fangen . Wir glauben, datz die Frau nickt ins öffentliche Leben
gehört, sondern in den Haushalt : die Frau scheint uns als
Richter ungeeignet. Hinsichtlich der Ehescheidung ist die
Auffassung unserer Fraktion geteilt.

Abg . Bock (Komm . ) tritt bei allgemeinen Ausführungen für
die Niederschlagung der kommunistischen Prozeffe ein . In der
Putschaktion der Kommunisten war die Regierung falsch unter¬
richtet . Hunderte proletarischer Morde der Rechten sind in
Deutschland ungesühnt geblieben .

Abg . Freidhof (USP .) : Es ist nicht zu bestreiten, datz in
Deutschland eine Klassenjustiz schlimmster Art herrscht . Die,
Begründung des Todesurteils an Sicfert war sehr merkwürdig;
denn damit wurde das Proletariat auf die Stufe gemeiner
Mörder gestellt . Das ist Klassenjustiz . Die Antipathie gegen
die Anhänger des Kapp-Putschcs resultiert vor allem aus deren
Feigheit. Sozialisten stehen dagegen immer zu ihrer Sache.
Eigentlich gibt es keine Verbrechen ; eine Handlung wird erst
durch die Gesellschaftsordnung und die Gesetze zum Verbrechen
gemacht ; ich erinnere daran , daß einst der Vatermord kein Ver¬
brechen war . An der Zunahme der Ehescheidungen ist die wirt¬
schaftliche Entwicklung schuld. Das uneheliche Kind wird auch
im demokratischen Staat stiefmütterlich behandelt.

Abg. Frau Bcyerle (Ztr . ) : Ich lehne es ab , datz die Frauen !
das Laienrichtertum gewünscht hätten . In der Frau liegt der
Trieb zur Familiengcmcinschaft. Für die Frau als Berufs¬
richterin ist dagegen das Zölibat zu fordern. Das Studium des
objektiven Rechts liegt nicht in der Art der Frau . Aus der Müt¬
terlichkeit läßt sich die Tätigkeit der Frau als Richterin verstehen .
Frauen werden selten Neigung zum Richterberuf haben. Wenn
jedoch eine Frau Neigung zum Richterberuf hat, so darf man
ihr diesen Weg nicht verschließen . Ich schließe mich für meine
Person dem sozialistischen Antrag auf völlige Gleichberechtigung
der Frau im Justizdienst an . Bei der Ehescheidung ist für die
Frau mit der Scheidung doch keine innerliche Trennung einge¬
treten .

Nächste Sitzung : Freitag früh 6 Uhr. Tagesord¬
nung : Justizetat ; Interpellation über den Metallarbeiterstreik.
Schluß der Sitzung M|2 Uhr .

fugend und Sport
Verband der Arbeiterjugend-Vereine Deutschlands

Bezirk Baden — Agitationsbezirk Karlsruhe
Am Samstag , 29. April , und Sonntag , 30. April, veran¬

staltet der Bezirk Baden in Karlsruhe im Handarbeitssaal
der Hcbelschule , Kreuzstratze 1b, einen

Jugendleiterkurs
zur Ausbildung der Funktionäre der Arbeiterjugend-Vereine.

Das Programm des Kurses ist folgendes:
Samstag , 29. April» nachmittags y24—8 Uhr :

1 . Aussprache der Kursteilnehmer über den Stand der
„ Jugendarbeit im Bezirk.

2. Praktische Jugendvereinsarbeit . Ref. : Gen .. Erfurth
(Mannheim ) .

3. Die Organisation . Referenten : Gen . Grimm und
Krämer (Mannheim ).

4. Jugendkartell . Ref. : Gen . Erfurth (Mannheim ).
Sonntag , 30. April, vormittags 9— X2 Uhr :

1. Die Bildungsarbeit . Ref. : Gen^ P o r z i g (Singen ) .
2. Körperkultur u . Wandern . Ref. : Gen. Stenz (Karlsruhe ) .
3. Jugendschutz . Ref. : Gen. Dieitrich (Pforzheim) .
4 . Schlutzbesprechung .
Die von den Vereinen des Agitationsbezirks Karlsruhe

bestimmten Teilnehmer werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .
Sonstige Jugendgenoffen und auch Parteigenossen, die sich für
unsere Bewegung interessieren, sind zur Teilnahme am Kurs
frcundlichst eingeladen. Frei Heil !

Arbeiterjugrnd-Agitationskomitee Karlsruhe .

Auswahlspiele der Klaffe A . Am Sonntag , den 80. April,
mittags 1 Uhr, finden in Blankenloch auf dem Sportplatz
der Freien Turnerschaft Auswahlspiele dex Klasse A folgender

_ Seite
'
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Mannschaften statt : In der Mannschaft Beiertheim spielen?!
Nagel, Törflinger (Blankenloch ) , Maier , Kühn, Rastätter, '
Süß (M ö r sch ) . Dürr , Gegenheine (E g g e n st e i n ), Eberle
(Beiertheim ) , Schwarz (U nterö w : shei m ). In der '
Mannschaft Blankenloch : . Bleunotier , Nagel (Eggen -
stein ) , K . Falk, Müller , Burkhardt, Rihm (Mörsch ), 2U
Pflaum , Scherer (Unteröwishci m ) , Braun (Beierts
heim ) , Eckert (Bruchsal ) , O. Seitz (Blankenloch ) . Iw
der Mannschaft Mö r s ch : Wahl, Fischer , Schmitt, Köhlen
(B r u ch s a l ) , Zerrer , A . Martin (Beiertheim ) , Margran -
der , Grogol, . Stutz (Eggen st ein ), Pfattheicher (Blanken¬
loch ), Hauser (Unteröwishcim ) . F „ der MannschaftEg gen st ein : Zeller H ., Martin K. (Beiertheim ), K.l
Seitz, Lehmann , Gierich (Blankenloch ), Margrander î ’
Schreiber (Eggenstei n) , Nonnenmacher, Keßler (Bruchsal ),Schäfer (M ö r s ch), Scherer (Unterüwishei m ) . Die
Spielleiter der Vereine find verpflichtet , die Spieler pünktlich
nach dort zu senden , andernfalls Strafe verhängt wird.

. Der Gruppenleiter . >

flus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Nachbenannte Mitgliedschaften werden ersucht, die ihnen zniAusfüllung übermittelten Jahresberichtsbogen um-
gehend einzusenden: Baden, Balg , Oos, Sandweier , Breiten ,Gondelsheim, Wössingen , Bruchsal, Kronau , Mingolsheim,Neuthardt , Odenheim, Ubstadt , Durlach, Spielberg , Weingarten ,
Kleinsteinbach , Wolfartsweier , Busenbach , Eggenstein, Hagsfeld,Liedolsheim, Linkcnheim , Selbach, Teutschneureut, Forchheim ,Dietlingen , Ellmendingen, Ersingen, Göbrichen , Jspringen , Nie .
fern, Nöttingen, Oeschelbronn , Tiefenbronn , Bietigheim, Dur¬
mersheim, Gernsbach, Michelbach, Niederbühl, Oberndorf, Ober¬
weier (Amt Rastatt ) , Scheuern.

Das Parteisekretariatt Oskar Trinks .
Zur Beitragsfrage

Die im „Volksfreimd" begonnene Erörterung über die
Neuregelung der Parteibeiträge wird auch in unserem Heidel¬
berger Parteiorgan gepflogeri. Zu dem Vorschlag o« S GenossenTrinks schveibt der Heidelberger Parteisekretär tÄen. Amman:

„Durch ihn (den Vorschlag TrinkS) würden der Partei we¬
sentliche Mittel zugeführt werden und anderseits >värc es auch
jenen unserer Anhänger, die sich in den ärmlichsten Verhält¬
nissen befinden, möglich, Parteimitglied ; » »leiben .

Nicht Anstimmen kann ich allerdings dem Vorschlag Trinks
betreffs der Verteilung des Beitrages . Bisher Hot der Partei -
Vorstand in Berlin 2ö Prozent der Einnahiucn erhalten nick ich
sehe keinen Grund , warum dies geändert werden sollte . Tic
Hauptlasten in finanzieller Beziehung sind bisher und werden
auch in Zukunft an die Bezirkstaffe gestellt und ihr muffen
deshalb auch vor allein Mittel zugeführt werden . Jch^ würde
deshalb für die Verteililiig der Einnahlneu folgenden Schlüssel
Vorschlägen: 25 Prozent Parteivozstand, 50 Prozent Bezirksvor¬
stand und 25 Prozent dem Ortsvcrcin . Diese -Verteilung er¬
scheint mir am »leisten , den Bedürfnissen der einzelnen Stellen
zu genügen. Auch bin ich der Auffassung , datz man evtl , die
10 Mark-Klasse iveglassen könnte , denn der kleine Teil von Ge¬
nossen, der diesen Beitrag leisten wird, kann auch ans andere
Weise der Partei seinen Höheren Tribut entrichten.

Auf jeden Fall wäre aber zu wünschen, daß die einzelnen
OriSvereine in ihren Versammlungen mal den Vorschlag der
Einführung von Staffelbeiträgen eingehend prüfrir und dem
Bezirksvorstand und 5lreisvorstand ihre Anffaffung darüber um¬
gehend mitteilen.

stlrundbedingung wäre natürlich, wenn der Vorschlag dcS
Genossen Trinks seinen Zweck erfüllen soll, daß jedes Mitglied
bei der Selbsteinschätzung bis an die Grenze seiner Leistungs¬
fähigkeit ginge."

Spöck. Unsere Partei wird wie alljährlich die Maifeier in
würdiger Weise begehen . Am Montag morgen 8 Uhr sammeln
sich die Genossen im Gasthaus zum „ Grünen Baum " zum Ab¬
marsch nach Untergrombach und M i ch a e l i s k a p e l l e .
Abends 7 Uhr gemütliches Beisammensein im „ Grünen Baum " ,
wobei Stadtv . Gen. Hipp aus Karlsruhe über die Bedeutung
der Maifeier reden wird. Zu beiden Veranstaltungen sind
sämtliche Arbeiter von Spöck und im besonderen die Arbeiter¬
vereine eingeladen. Mögen sie dafür sorgen, datz die Mai¬
feier zu einer gewaltigen Kundgebung wird.

Muggensturm, 27. April. Die Maifeier unserer Partei
findet am Montag , den 1 . Mai , nachmittags V2S Uhr , in der
Wirtschaft zur „Krone" statt. Genosse Stenz - Karlsruhe wird
die Festrede halten ; es werden sich unterhaltende Vorträge und
eine Tanzunterhaltung anschlietzen . Die Parteigenossen und
Gewerkschaftler werden um zahlreichen Besuch ersucht .

n . Ubstadt . Zur Feier des 1 . Mai veranstaltet die Sozial¬
demokratische Partei Ubstadt am 30. April im Lokale zum
„Löwen " von mittags 3 Uhr an eine Tanzunterhaltung . Am
1 . Mai von mittags 12.30 Uhr ab Konzert, sodann um 1 Uhr
Abmarsch zu einer Demonstrationsversammlung vor das Rat¬
haus . Die Parteigenossen von Stettfeld beteiligen sich
ebenfalls an der Bersamlung und treffen sich Punkt 11 .45 Uhr
vor dem Gasthaus zum „Ritter " in Stettfeld . Nach der Ver¬
sammlung geschlossener Zug zum Lokal und gemütliches Bei¬
sammensein mit Musik . Die Genossen sowie die gesamte Ar¬
beiterschaft wird ersucht , zahlreich an dem Feste teilzunehmen.Wer sich der Bedeutung des Tages bewußt ist, wird nicht fehlen.

s . Oberkirch , 26 . April. Die Maifeier findet am Sonntag30. April, abends 7 Uhr, in der „ Stadt Stratzburg " statt. Die
Festrede halt LandtagSabg. W i r t h aus Appenweier. Der
Männergesangverein „Eintracht ", der Arbeiter-Turnvereinund der Arbester-Theaterklub haben ihre Mitwirkung zugesagt»
so datz die Feier eine der Zeit entsprechende , würdige Veranstal¬tung zu werden verspricht . Da der 1 . Mai nicht dem Ver-
gnügen drenen soll, sondern ganz besonders die Demonstrationzur Verwirklichung der Arbeiterrechte zum Ziele hat, ist eSPflicht der gesamten Arbeiterschaft, an der Maifeier teilzu¬nehmen. . Auch alle freiheitlich gesinnten Bürger sind zur Teil¬nahme eingeladen.

^ " genbach, 27 . April . Kommenden Sonntag , 30. April,abends 8 Uhr, findet im „ Bad. Hof "
(Nebenzimmer) die Gene-ralversammlung des Sozialdemokratischen Vereins statt. Esist eine wichtige und reichhaltige Tagesordnung zu erledigen ;deshalb wird um pünktliches Erscheinen gebeten, damit die Ver-

säminlung bald zu Ende geführt werden kann. Parteigenoffen !Denkt an die kommenden schweren Kämpfe! Wenn die Arbeiter-
Ickaft nicht unterliegen will , daun mutz die politische Gleich-
gültigkeit verschwinden . Darum kommt alle zur Versammlungund bringt auch eure Frauen mit.

Gedenket der

Sammlung „Altershilfe ".
Spenden für de» Ortsausschuß Karlsruhe , auch die kleinste nehmen

alle Banken, sowie die Kaffenverwaltung der Geschäftsstelle (Garten-
straße 49, Postscheckkonto Nr. 4877) dankend an . 3290
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WeschichtSkalrnver
38. April,

hier Ludwig
Treitschke in Berlin .

anderweit verfügt ist. Vorverkauf von Eintrittskarten bei den Abschnitte der Augenhöhlenrandung ergriffen hatte,
VoiverkausSstellen (Ver.ehrsvcrein. Kiosk beim Hotel Auge entfernt werden, ebenso d' e erkrank .cn Leueoes jft

i in großer Ausdehnung. Das Allgemeine Befinden SW? ^
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Ler König von Schweden er .itt auf dem
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Germania und Stadtgcrrtensckalterkassen) .
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an der Abendkasse zu haben.
S " » Ueber Umtausch , Erwerb oder Verkauf von Gasverbrauchs«
s Karlsruher Parieinackrimten apparaten veröffentlicht das Städt . Gas - , Wasser - und Elektrizi-

Serein Arbeiter-Jugend , Jungfozialistengruppe . Zur Er - tätSwerk in der heutigen Nummer ein Inserat .
Sffnung der Vortragsreihe , die die truppe der Jungsozialisien j p , Razzia . An 'äßsich einer Razzia wurden 7 Personen
veranstaltet , sprach am vergangenen Dienstag , 25. April, Gen . '

wegen Landstreicherei und Bettels fcstgenommen.Dr . Nordmann über „D er Staat und seine Auf -
aaben ". In kurzen Zügen behandelte der Redner die ver

wiimsLendakdiLäsitercnsii ^
'

-̂ hlung Holland notierte etwa 107.75 M per holl , ©ulben ; j (.raucrei an der Wildcnmannstraße eingeäschert . Um W ■ m
n, sowie auch die Partcimitgtic - s Schweiz notierte etwa 55 .30 M per '

sckw. Fr . ; England notiertej schlugen aus dem Dachstuhl des Gebäudes plöhlich dl
^ ^ ^

fchiedenen Entwicklungsstadien der StaatSgebiide bis zur Jetzt¬
zeit, um anschliehend einen Ueberb '. ick über die verschiedenen
Aufgaben des modernen Staates , über innere und äußere Ver¬
waltung zu geben . — Es wäre
gendgenossen - und -Genossinnen
der , diesen Vorträgen , die Dienstags abends 8 Uhr im Sing -
saal der Hebelschule , Kreuzstraße, stattfinden, Beachtung scheu -
ren und durch zahlreichen Besuch ihr Interesse an der Jugend
bekunden .

ES werden in den nächsten Vorträgen voraussichtlich spre -
chen : 2 . Mai : Gen . Erb : « Religion ,und Sozialismus "

Valuta -Bericht vom 27 . April
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 1 .81 EtS . A »S

Gulden ;

mobil eines Gen .er Bankiers sucyie oen -wagen or» rc,
überholen, geriet aber dabei mit ihm zusammen und o ^ ££,
linkes Vorderrad fort. Der König erlitt einige
letzungen an der linken Seite , einer seiner Begieuer
schwer verletzt .

Rleine badische Cbronik
* Schwetzingen,27 . April. Grotzfeuer . Ein Gts ^

feuer hat gestern daS dem Schreinermeistcr Adolf Ror « ^,
gehörige ehemalige Kellergebäude der alten Zähnnger
brauerei an der Wildcnmannstraße eingeäschert , um » ...

etwa 1250 .Ä per Psd. Sterl . ; Frankreich notierte etwa 28.25 <Ä
■per frz . Fr . ; Neuyork notierte etwa 282 Jt per Dollar.

Lbi ' ttotnachrlchttn - icmt der Badische » Landes »
u,arte vom 2 ^. April

Voraussichtliche Witterung : Weiterhin unbeständig nnd
16. Mai : Gen. Dr . M ü I l e r : «Der Geist der Genieinwrrtschaft zeitweise Niedersch 'äge in Schauern kteilweise Schnell nach
hn Spiegel der Geschichte'

. 23. Mai : Gen . Rückert : „ Eni ~ - - ■ — ■ - —
Jahr deutscher Wirtschaft" . 6. Juni : Gen . Hohn : «Wirt¬
schaftliche und geistige Entwicklung "

. 13. Juni : Gen. Beetz :
«Arbeit und Bildung "

. 27. Juni : Gen. Dr . Kullmann :
,,Koalitionsrecht" . 4. Juli : Gen. Streite : „Teuerung und
ihr« Beämpsung" . 18. Juli : Gen. Stenz : «Die französische
Revolution"

. 25. Juli : Gen. Funk : »Konstantinopel und^daS
goldene Horn, Stadt und Umgebung"
Kadner : „ Sozialisierungsfragen " .
26. September : „ Genossin Müllr .r :

Aufruf !
Für die Teilnehmer am Jugendleiierkursus benötigen wir

fü, die Rächt vom 29. auf 30. April noch eine Anzahl Quartiere .
Wir bitten die Parteigenossen, die in der Lage und gewillt sind ,
einen unserer Jugendgenossen oder -Genossin zu beherbergen,
um Mitteilung .

Das Jugcnd -AgitationSkomitre.
I . A. : Oskar TrinkS jr .. Luifenstr. 35, . Tel . 566.

19. September : Gen.
(Evtl , mit Lichtbildern ) .
»Geschichtliches" .

Rordwcsten gehende Winde, noch kühler,
i* " ■ „ r i * ’i

Schusterinsel 267 , gef . 3 ; Kehl 267, gest. 17 ; Marau 585,
gest 1" - Mannheim 535, gest. 1 Zentimeter.

Die Kontrolle der Monopole
Punkt 10 der ADGB . -Forderungen lautet : Kontrolle der

vrlvatwirtschaitlichen Monopole. In dem Aprilkeft der „Be -
triebSrätezritiing " des ADGB . und des AfabundeS veröffentlicht . . _ . . . _ _ pi>„ _
der Scbrifileiter eine Untersuchung dieser entscheidend wichtigen entsprechend , die Bezirksämter erneut angewiesen, k ie ,

‘‘ ' "
(gilb '

Aufgabe und legt . daS Wesen des Monopols allgemein verstand- der Lichtspieltheater zu verschärfen und. falls ^ Verbote
lich klar. Dos Heft bringt den Bericht über die «BeiratSfihung

' ^ '
der Gewerkschaftlichen BetriebSrätezentra ' e " und zwei außer -
ordentsich wertvolle Aufsätze aus dem Gebiet der Landwirtschaft,
«Der Kartofic 'bau "

, von RittergutSpächler von Lochow, und der

Flammen heraus . Aus biSh-r unbekannter Ursache w>
oberste von drei übereinand . rlirgendcn Speichern in » r , ,
raten . Da in dem Gebäude außer den bedeutenden V
röten der Prehfabrik von Schlosser auch große Hmävor
Herr» Rotliackcr lagerten , griff daS Feuer mit rasender ® ^
keit um sich , so daß der große Bau in wenigen Estuav - #•
auSgebrannt war . Der Schaden allein an den Holz

„ . (.aitni**
geht hoch in die Hunderttauscnde. Er ist nur zum »er»
mäßig kleinen Teil gedeckt . . ^

* Pforzheim, 26. April. Tödlicher Unfall. Gestern
Dem Benkieserschen Hammerwerk ein Lastauto mit eme " ^
fahrer zusammen, wobei der Radfahrer so schwer ver . ey « .,o„en
daß er alsbald starb. — Entwendet wurden aus einer v
Fabrik 19 lSIarätig « goldene Herren - und Damenrmge. ^

« Walldorf, 26. April. Aus der Gefangenschaft zuruckgc ^
ist dieser Tage der Kriegsgefangene Phi . ipp Bruck »
7jähriger Abwesenheit .

* Bezüglich der verbotenen Lichtspielstreifen hat ®

Ministerium des Innern einem Ersuchen deS A,gtr»>̂

rboten «
'

o « a; iu ; iiviciu ?iuict a « i»c * | u/uvit « uuw j ” o**

streifenteile, die vor allem auf jugendliche Beschauer , ^ g,e>>-

Feierstunden
Wenn der Mensch abseits von der Tretmühle des Be¬

rufs, im Konzertsaal . Theater oder wo es sonst sei, einmal
eine Feierstunde genossen hat, dann stihlt er sich innerlich
reich und froh . Herausgewachscn dünkt er sich aus dem All¬
tag. Ein warmes jubilierendes Erleben wohnt in seiner
Brust durch das Geniesten der Feierstunde, durch das etwas,
daS da von a u st e n , aus dem Leben heraus - in ihn drang.

Das empfindet der Mensch, jeder , und sei es der kälteste,
immer wieder , und doch gibt es immer noch Menschen, die
den erziehenden Einfluß der Verhältnisse draußen leugnen.
Auch sie erleben , auch sie fühlen sich reicher in ihrem Innern
denn zuvor durch das Geschehen da draußen, doch fehlt ihnen
ein Eins : der Mut, der Mut des Erkennens und der Mut
des Geständnisses . Und der fehlt all denen , denen der
Egoismus stärker als das ganze Erleben ist, die instinktiv
fühlen , daß ein Neues dazu gehört , wenn auch das Leben
bilden soll, daß der Kapitalismus nicht sein darf. Dem sat-
ten Bürgertum fehlt diese schönste Frucht, die jedwedes künst¬
lerische Genießen hat, der stürmende Drang , der da geben,
der da alle erfreuen muß.

So wie die Feierstunden soll das ganze Leben sein.
Daß so das g a n z e Leben sei , d a s zu erringen ist sittliche,
ist religiöse , ist proletarische Pflicht. Seid Täter des Wor¬
tes ! Egoismus ist es, zu genießen und sich zu erfreuen und
zu erleben , wenn es bei dem Genießen bleibt. Die große
Seele stürmt zur Tat. Sie ist nur glücklich , wenn alle
immerglücklich sind . Zur Vollkommenheit streben , das ist
der höchste Gehalt des Menschenseins . Feier soll das Leben
sein, Erleben, Bruderfreude. Und das ist die edelste Frucht
der Feierstunden, wenn sie die Menschenseele groß und weit
macht, daß ihre Fülle nur dann glücklich ist, wenn sie immer
reicher schenkend überfließt in eine Bruderwelt . Innerlich
wachsen heißt , für die Brüder wachsen.

Der Karlsruher SSgereiarbeiterstreik beendigt
Am Mittwoch nachmittag fanden Verhandlungen zwischen

dem Arbeitgeberverband, den beteiligten Arbeitgebern und den
Vertretern der zuständigen Organisationen statt. Die dort ge¬
troffene Vereinbarung fand die Zustimmung der Streikenden
und wurde die Arbeit m allen 8 Betrieben am Donnerstag mor.
gen ausgenommen. - .1«

Ohrfeigen statt Lohnanfbefsernug
Vom Deutschen BekleidungSarbeiterver -

band wird uns geschrieben : Nachdem die Arbeitnehmer der
Damenmaßbranche durch daS ablehnende Verhalten der Arbeit-
geber den Kampf wieder aufnehmen mußten , faßten die Strei¬
tenden den Beschluß , auch di« Nichtorganisierten Gehilfinnen
auf den Kampf aufmerksam zu machen . Zu denjenigen Firmen ,die Nichtorganisierte aufweisen, gehört auch die Firma Schoch -
Leinbach , Herrenstrahe . Dieser Herr titulierte die von der
Leitung beauftragte Arbeiterin alz Faulenzerin , führteeinen Skandal auf und belegte die Arbeiterin auch noch mit
anderen Ausdrücken , sodaß dieselbe davonlief. Aber der Herr
ging chr sogar in ein. fremdes Haus nach und hat ihr Ohr -
; efeen angetragen , wenn sie feine Arbeiterinnen nochmals
»ersuche, von der Arbeit abzuhalten . Der Mut des Herrn wäre
seinerzeit an der Front besser angebracht gewesen , als jetztbei einer wehrlosen Arbeiterin, - die nur das ausgeführt hat, wozu
sie von der BerbandSleitung angehalten wurde. W .

Einklnß der BetriebSaröße"
, von Dr . Kuhn. Da die Wabl von

Betriebsräten in die A u f f i ch t S r ä t e bevorstebt , bringt das
Heft einen Beitrag « Aktiengesellschaft » nd AufsichtSrat ", der
den Betriebsräten als Führer dienen soll . Zahlreiche andere
Beiträge erhöben noch das Interesse , das dieies Heft bei allen
Arbeitnehmern auslöfcn wird. Jeder AufwärtSitrebende sollte
diese Zeitung , die durch die Organisationen für einige Pfennige
erbältlich ist, unbedingt lesen . Auch bei jedem Postamt kann
die „ Bet7-iebSräte->oit -i ' ng " zum Breis von 3 Jt viertcliäbr '.ich
abonniert werden. In Berlin ist sie in ZeitungSverkaufe-hallen
erhältlich.

dcrbliche '
Wirkung ausüben können , zur Voriührung

Strafverfahren einzuieiten . ^ ®aW '*
* Das Ergebnis beS SchluchseewcttbewcrbS . DaS .{,

werk hat im Ok-ober 1921 einen Wettbewerb über
mäßigen Ausbau der Wasserkräfte im Gebiet « »es
ausgeschrieben . Zum 1 . Mürz dS . IS . waren » $ lo &‘
eingogangen, die einem aus den Herren Geh . $ t
Berlin , Obering . Semmel . Baden (Schweiz ) . Cbctoou
Ing . h . c . Meythaler - Karlsruhe als Vorsttzer̂ ^ ^ ».
Baurat Dr . Ing . R e h b o ck . Karlsruhe und cberreg wtg«.
rat Schellenberg . Karlsruhe

^
gebüLeten ^Preisge ^ Prc >̂

legt wurden.
r ‘

gerichts ha ' te D- - - - Vie, w— .
werke " , Verfasser Buß A . -G .. Jngenieurbuw für

_ O IWvrtiÄ * CtrttTnnrf . ^ »snvlatte t . . . h«!

={= Evangelischer Gottesdienst am 1. Mai . Der Volks ,
kirchenbund evangelischer Sozialisten veranstaltet am 1 . Mai ,abends 8 Uhr, in der kleinen Kirche (Kreuzstr.) einen Gottes¬
dienst , der ein feierliches Bekenntnis aller evangel. Sozialisten
zu den Aufgaben des Christentums im Wirtschaft?- und Völker¬
leben werden soll. Vikar Fiedler wird die Fest predigt
halten . Freunde , Genossen und Genossinnen, unterstützt durch
guten Besuch die Bemühungen unserer GeistcS -Bewegung, die im
Sommer in der Landessynode den Antrag einbrachte , den
1 . Mai in sämtlichen Kirchen des Landes als ein Weltkeiertag
zu erklären . ©,

Stadtgartenkonzert . Das für Sonntag , den 30. April d . I .,
nachmittags 3 % Uhr, im Stadtgarten vorgesehene Konzert der
Harmoniekapelle wird auch der dieser Tage in Karlsruhe statt-
findenden Jahreshauptversammlung des Bad . Bundes deutscher
Jäger im Konzertprogramm Rechnung tragen . Gutes Wetter
vorausgesetzt, bietet das Programm die Gewähr , den Besuchern
des Gartens wiederum einige schöne Stunden ungetrübten Ge -
nuffes zu bereiten . Bei ungünstigem Wetter muß das Konzert
leidep auSfallen , da an diesem Nachmittag über die Festhalle

Ldvndsednu
Wahl der Betriebsräte in den Nnisichisrat

Laut 8 11 des Gesetzes vom 15 . Februar 1922 müssen die
ersten Wahlen drei Monate nach Erlaß desselben eingeleitet
werden. Die Wablordnung schreibt vor :

8 1 . Wahlleiter ist der Vorsitzende des Betriebsrats oder
des

'
Gesamtbetriebsrats oder dessen Stellvertreter .
In Unternehmungen mit mehreren Betrieben und Betriebs¬

räten ist der Vorsitzende des Betriebsrats vom Hauptgeschäft
Wahlleiter .

8 2. Ter Wahlleiter hat zu prüefn , ob 1 oder 2 BetricbS-
rätemitglicder in den Aussichtsrat zu entsenden sind (8 4 Abs, 1 ) .

Nach 8 4 deS Gesetzes sind in AuffichtSratskörpcrn mit mehr
als 3 Mitgliedern 2 BetricbSratsmitglieder und in solche mit
weniger als 4 Aufsichtsräten 1 BetriebSratSmitglied zu entsen¬
den . Besteht in einem Betrieb der Betriebsrat nur aus einer
Arbeitnehmergruppe, so kann in diesem Falle auch nur ein Bc-
triebSratsmitgiied in den AufsichtSratS entsendet werden, auch
wenn der AufsichtSrat der Firmen aus mehr als 3 Mitgiedern
bestebt .

Sollen also 2 Betriebsräte in den Aufsichtsrat entsende !
werden, so muß aus Grund der Gesellschafts -Statuten der Auf -
sichtSrat mindc>tcnS aus 4 Personen bestehen und beide Aröeit-
nehmeraruppen im Betriebsrat vertreten sein .

8 3. W a h l a u S s ch r e i b e n : 1 . Das WahlauSschreiben
hat spätestens 2 Wochen vor dem letzten Termin der Stimm
abgabe zu erfolgen. (Wahlkörper in einer Gemeinde, oder nahe
bei einanderliegenden Gemeinden) . 2. In Unternehmungen mit
mehreren Betrieben und Betriebsräten hat der Wahllciter vom
Hauptbetrieb mittels eingeschriebenen Briefes ein WahlauS¬
schreiben an die Vorsitzenden der Einzelbetriebsräte zu senden
Diese haben eS in geeigneter Weise ihren Wählern zugänglich
zu machen . In diesem WahlauSschreiben wird angegeben, wie -
viel BeiriebSrätemitglieder und Ersatzleute zu wählen sind, ebenso
wird der Endtermin festgesetzt, bis zu wecbem die Stimmzettel
einzusenden sind . DaS WahauSschreiben bat in diesem Falle
spätestens 4 Wochen vor dem letzten Termin der Stimmabgabe
zu erfolgen. Neben jedem zu wählenden Aufsichtsratsmitglied
sind zwei Ersatzleute"

zu wählen.
Im übrigen gelten für die Wahl der AufsichtSratsmitglieder

in bezug auf Anfechtung und Ungültigkeit der Wahl die §8 19
bis 21 der Wahjordnung zum BetricbSrätegesetz.

Zur genauen Orientierung verweisen wir die Betriebs - und
Angestelltenräte auf den Erlaß deS Gesetzes : „Entsendung der
Betriebsratsmitglieder in den AufsichtSrat " im ReichSarbeitS -
blatt Nr . 5 vom 15. März 1922, sowie auf den Erlaß der hierzu
notwendigen Wahlordnung im ReichSarbeitSblatt Nr. 7 vom
15. April 1922.

Gewerkschaftskollegenl ES gilt nun. die durch
Gesetz unS an Hand gegebenen Möglichkeiten zur Durchführung
der Betriebsdemokrati« voll und ganz auSzunützen. Wählt un
fere tüchtigsten und besten Kollegen in den AufsichtSrat , damit
wir für die Zukunft unS das nötige Rüstzeug zur Ueberyahme
der Produktion durch die Allgemeinheit aneignen können .

Auf an die Arbeit, leitet sofort datz Wahlverfahren ein!

in . Die nunmehr erfokzte Enischeidung ** eettcn*
sie folgendes Ergebnis : 1 . Preis : Entwurl «

- Erfasser Buß A . -G ., Jngenieurbüw für
beiten in Basel. — 2. Preis : Entwurf „Seenplatte . ^ per
Negierungsbaumeister Münch - Stuttgart un^ r ^ StuttS"^ '
Maschinenfabrik Voith - Heidenheim und der A .E.is. Pcei» -
Berlin binsichtlich der maschinellen Einrichtung. "T ,naj . u»*
Entwurf „nee terere, nec timide"

, Verfasser Regl-run^ £, l"
Baurat Member , Vorstand des Talsperrenneubaua ^ ^
Goslar . — Angekauft wurden ferner die beiden si»>
würfe, die nach der Entscheidung der Preisrichter „ >>.
gleichwertig sind : „ Sammelpunkt" , Verfasser DY « .
Widmann A .G ., Niederlassung Karlsruhe und * *

& #
Fritz Maier - Karlsruhe und „ Seenkranz , Versal' ß u b , n .
u. Bilfinger , Mannheim und Dr Ing . Ado f .
Ingenieurbüro G. m . b. H . in Karlsruhe — Mif -r
zugängliche Ausstellung sämtlicher Entwürfe N»oei
AprU bis voraussichtlich 1 . Mai im Neubau der V** ™

lung der Technischen Hochschule Karlsruhe (geosfne
6 Uhr ) statt. ,

Kapital -Erhöhungen» apira>-irri,» iiungen badischer »otae «„.
Gesellschaften m . b . H. in jüngerer Zeit. AIS- 8 °

^ » e« £
dem Kriege cingerisscnen erheblichen Geldentwer S einet
zuschcip, wenn fast alle größeren Untcrnehmunge ^ yuiig

itwj ßvthhoits ,'-breiten . Ueber Kapital» ^ sie»

Aktien - Gesellschckfts ^

Weiterung ihrer Geldbasis schreiten . u’ ~r , z. y .
badischer Aktiengesellschaften und Gesellsck >aftsne,zhreS
eine amtliche Statistik vor, die bis zum Schluss«
reicht und in der Nummer 3 der vom dadt)^ ^ ^
LandeSamt hercmSgegebenen „ Statistischen MitteilMW fcpW
ösfentlicht ist. Im Jahre 1921 haben von 298 ,n Bade

^
den Aktiengesellschaften 80 eine Kapitalerhohung “ . m Sßci#*
rund 680 Millionen Mark vorgeuommen ; von 0 ' Jnd^ .,
entfällt fast die Hälfte (250 Millionen Mark) auf o
der Maschinen , Instrumente und Apparate.
ten ihr Kapital erhöht haben. Bezüglich der ^ fWt0 uZt
H . gibt die erwähnte Statistik die Gesamtbeträge ;9 lS
in den drei letzten Jahren . ES errechneten stcy füi - i
5 Millionen Mark, für 1920 rund 45 Millionen ^
rund 88 Millionen Mark. 192 Gesellschaften m. -

an den Erhöhungen teil.
* Die Annahme von Justiz , « nd Mroanwärrer wr

stizberwaltung stellt auch in diesem Jahre orn d^ ,i „e<
von Anwärtern für das Gerichtsschreibettlmt -

Aussen
e ^

nähme ist der erfolgreiche Besuch der sechs eri «i . ,
-^che

deutschen höheren Scksule erste VorauSsetzuiig . -Ltzschreibeiv ^ k
den Amtsgerichten einzureichen. Für den ^ Aioilao"^
fendienst wird ebenfalls eine Anzahl Vkilitar »

angenommen. Voraussetzung ist gute Itiiitärab ^
eine deutliche geläufige Handschrift . „wärter
ter sind beim Justizministerium , die der: Zw, „ mit
Amtsgerichten einzureichen. Die Anmeldefr i
April ab.

Standesbuchauszüge ver Stadt

Karlsruhe M-ss- P
Gustav Görzner von ^ « ten

Kleine Nachrichten
Malaga . Beim Brande deS ZollgebäudeS sind etwa 17

Menschen «mS Lebt>: gekommen . Davon sind 6 verbrannt . Acht
kamen ums Leben , als sie aus den 20 Meter hoch gelegenen
Fenstern sprangen.

Brest. Der Dampfer „Albert Taillandier " erlitt bei hohem
Seegang im Kanal , 26 Meilen nordwestlich von Sept EsleS
Schiffbruch . Das Schiff war mit Kohlen beladen auf der Fahrt
von Rotterdam nach Brest. Die Besatzung bestand aus 32
Mann , von denen einer» ein BootsmannSmaat von einem grie¬
chischen Dampfer gerettet wurde. Das Schiff sank in wenigen
Minuten . Von den Vermißten fehlt jede Spur .

Leipzig . Dem Genrrallandschaftsdirektor Dr . Kapp , der
bekanntlich wegen einer Geschwulst an der sinken Augenhöhle
operiert werden mußte, mutzte , da die Geschwulst bereits grotze

Eheschließungen . Gustav görzner Vtante n
mit Eugenie Duwa von Straßburg . ? vwf »
Schlosser hier , mit Bertha Roeh von Munster - hier.
heimer von Lahr, Kaufm. hier, mit Elsa
rich Kirn von Offenburg, Fabr .»Arb. hier , *n
von GarlSbach . Hugo Berckmüller von hier , «-fei
lach, mit Gertrud Zeumer von Braun ,chweig. von^

Weill, Kaüfm. Brigitte , alt 1 Monat 28 Tage
Benhold , Geschäftsführer. Karl Sturm , f "
63 Jahre . Sofie Dollmaetsch , alt 56 Jahre , y

Dollmaetsch , Rcg -Rat . _ M
Beerdigungszeit und Trauerhaus

Freitag , 28 April, 3 Uhr - Karl Sturm
straße 23. - J44 Uhr : Sofie Dollmaet,ch , N-v

Nollystratze 19-

Arbkilkk ! Wnlikt für dk» N»



>'lr . jjjf Tfreting , oen ZS. April 1923 Veite 5
Sie Siluatioa tu Geuuu

(Sonderbericht des „Soz. Parlamentsdienst ")
Genna , den 26. April 1922.

. Die Lage erscheint nicht hoffnungerweckend . Die RedeEncares und die Antwort des Staatssekretärs von Llohd Ge-
iE 9<*&en das Verhältnis zwischen der französischen und eng --nycn Delegation vorübergehend gespannt. Deutschland kann
^ meier Situation , wo Rede gegen Rede steht , ohne daß be-" >rz eine Auswirkung erfolgt ist, nur äußerste Zurückhaltung

*'*. deshalb anerkennenswert , daß der Reichskanzler
„ ^ 'eth die für gestern abend vor deutschen Journalistengeplante Antwort auf die Rede Poincares zurückstellte und sich
rx : ei~er ^ ezen Erklärung zufriedengab, die entgegen französi-
DnJ1 Behauptungen feststcllt , daß der deutsch- russische Vertrag
uil,,»- . Oeffentlichkeit übergeben sei, und keinerlei Geheimnisseutarischcn oder politischen Charakters verborgen würden.

Sympathie für Frankreich hatte bekanntlich auch die
mische Delegation die jüngste Note an den Reichskanzler mit

R̂ Keichnet . Tschitscherin beweist den Herren , die sich das
V-rtragsanimllierung Vorbehalten, daß sie selbst allen

^ mah zum Schweigen haben und sich zunächst an die eigene
ki. r sollen , bevor sie Anspruch erheben auf Rechte , diee selbst verletzen , Tschitscherin sagt in seiner Note:

. "2m Hinblick auf die Note , die einige Delegationen am 18.
bli^^ °Jt dw deutsche Delegation richteten, ebenso wie im Hin-
!>»« Antwortschreiben, das die gleichen Delegationen auf
ui » r

des deutschen Reichskanzlers am 22. April entsandten,°ube ich mir, folgendes zur Kenntnis zu bringen :
die russische Delegation die Frage auch ganz beiseite

jjjl' I1 bull , welches die Gründe sind , die die Unterzeichnetenachte bewogen haben, Deutschland aufzufordern , sich nicht mehrDiskussion über alle Fragen zu beteiligen, die sich auf
vz v.^ ud beziehen , möchte ich bemerken , daß unter diesen Um »
ÜBr

En
- öut^ dolen gezwungen wäre, sich nicht an der Diskussion

5, ." die russische Frage zu beteiligen, da es mit Rußland in
,y 8a am 18 . März einen Vertrag abgeschlossen hat, der alle jene

, 9en berührt , die die Mächte interessieren, aber noch kon -
aeir ^ " d definitiver gefaßt ist als der Rapallo-Vertrag . Gleich -
. «g kann ich nicht umhin zu bemerken , wie merkwürdig es ist,
an»

*! e,n Staat , der Rußland äe jur und ohne Einschränkung
Um - nt un^ Verträge mit ihm abschloß, einen Schrrtt
ii

'ernimmt , um einem anderen Staat das Recht zu verwehren,"
. Vertrag mit Rußland abzuschließen . Dieser Schritt mußet
i
n 2Utentat auf die Souveränität der Sowjet -Regierung

de» Ü. - 0ro6e Verletzung des Rigaer -Vertrags angesehen wer¬
den ? te

. ° uch als eine Verletzung des Vertrages , der zwischen
om

°5" ' schen Staaten (Estland, Lettland usw . ) und Rußland
Pnl°„ . Mai abgeschlossen wurde, und in welchem
)an « ^ .derflichtet, in Genua mit den Vertrags -
üh » t n gemeinsam zu handeln und sich insbesondere für die
^ .^ ^ nnung Rußlands einzusetzen . Der Umstand, daß Polender großen noch der kleinen Entente angebört, aber mit
Mm i durch einen Vertrag verbunden ist, sich das Recht
'iao ■’ ^en bon Rußland mit Deutschland abgeschlossenen Ver-

Ganzen oder allgemeinen nicht anzuerkennen, mühte

auch Rußland das Recht geben , Verträge nicht anzunehmen, die
Polen mit anderen Staaten abschließt , soweit diese Verträge
Rußland nicht genehm sind . Nichts destoweniger will die russi¬
sche Negierung betonen, daß sie nicht auf dem von Polen be-
schrittenen Wege fortfahren will . Sie hetont aber ebenfalls
ausdrücklich , daß die Gültigkeit eines von Rußland abgeschlosse-nen Vertrages in keinem Falle von der Anerkennung und der
Nichtanerkennung einer dritten Macht abhängt .

"
Dieser Note ist nur formelle Bedeutung beizumessen , da sieden Gang der Konferenz keineswegs irgendwie beeinflussenwird.

Letzte Nachrichten
Aus den Verhandlungen des Reichsrals

Der Reichsrat beschloß am Donnerstag , die Tage - und
Ilebernachtungsgelder bei den Dienstreisen der Reichsbeamien
um 109 Prozent zu erhöhen . Angenommen wurde Mrner der
Entwurf einer Verordnung über die Einkvmmensgrcnze im
Reichsversorgungsgesrtz, ferner ein Gesetzentwurf über Tene-
rungsmahnahmen für Militürrcntncr . Weiter wurden die Aus-
führungSbcstimmungen zum Umsatzsteuergesetz teilweise neugc-
staltet. Wichtig ist die Bestimmung, daß die Grenze , bei der der
Mangel einer Buchführung nicht als ein Verschulden angesehenwird, auf 120000 Ji erhöht wurde. Der Reichsrat erledigte dann
noch den Gesetzentwurf über Mieterschutz und MietseinigungS-
ömter, der eine Trennung bezüglich der Behandlung der Kündi»
gungen und der sonstigen Entscheidungen der MietseinigungS-
ämter vornimmt . Ueber Kündigungen sollen lediglich die Amts¬
gerichte entscheiden und als Nevisionsinstanz dtp Landgerichte.

Umlageverfahren für Getreide auch
für die kommende Ernte

!der „B o r w 8 r t s" veröffentlicht eine Zuschrift des
Reichsernährungsministers über die Frage der Ge-
treideumlage. Es heißt darin : Der Minister hat im Januar
1922 im Reichstag erklärt, er würde es für unverantwortlich
halten, jetzt etwa die freie Wirtschaft auf dem Getreidegebiet
vorznschlagen , und er halte es auch für unverantwortlich, wenn
einzelne landwirtschaftliche Kreise diese Forderung erheben.Wenn demgegenüber immer wieder behauptet wird, daß ein
unbedingtes Verspreche » der Reichsregierung, unter allen Um¬
ständen die freie Wirtschaft einzuführen , gegeben sei, so ist dies
eine völlige Irreführung der öffentlichen Meinung . Die nachder Verfassung berufenen Faktoren, die Rcichsregierung, der
Reichsrat und der Reichstag werden in der nächsten Zeit zu ent¬
scheiden haben, wie die Brotversorgung des kommenden Wirt¬
schaftsjahres in einer für die Bevölkerung erträglichen Weise
sicher gestellt werden kan ».

Reichstagszusammenlrltt
Berlin , 27. April. Wie verbautet, handelt es sich bei der

angekündigten Sitzung des AeltestenvateS des Reichstags um
die Frage ob es nicht angesichts der gesamten politischen Lage

1

fe
mr ^ Q

meifert seifeDoppelfertseife
SOZFett

T jmP ' daher größte Ausgiebigkeit ,
das Befte für die Wä/cAe .

vereinigte Seifenfabriken Stuttgart
Zu haben in allen einschlägigen Gefchäften

Dlaszimmer
und Marmor,

dompl . Küche,
^ 81. Reformdelten.

,
«eyrere Crcdenzen
£

°
f '8 zu verkaufen.

«Ä 'serttr. 69

*
J*hrrad -
Ä cJ*en«crrtn .2Bare
Q ü

‘J * ra hoher

S^ SthaBiinr .
beim ’ au P*str . 81

fci Bahnhof.
w

en ® eIö !
. auswärts
^ *ke„ ui dieser
■isÄSsa .s ®1

ee

Statt Waderer Auzetge.
Gestern abend entschlief nach langem

schwerem Leiden ö9 Jahre alt. mein lieber
Mann, unser Vater und Schwiegervater ,Bruder und Schwager

Karl Zweifel.
Karlsruhe , den 27. April 1922.
Winterpr. 18

Im Namen der trauerndenHinterbliebcnen :
Frau Frieda Zweifel

Otto Zweifel, Justizoberjekretär
Hermlue Weidner.

Die Beerdigung findet am Samstag.
29. April , nachm. V-3 Uhr statt . Mm

:MÜ

1Deutscher TransportarliBiter-ferbaoil
Ortsverwaltung Karlsruhe .

jj Todes -Anzeige .
Wir machen den Mitgliedern die

traurige Mitteilung,daß unserKollege

1 Karl Storni, Fuhrmann
im Alter von B4 Jahren verstorben
ist . Wir werden demselben ein
treues Gedenken bewahren .

Die Beerdigung findet • heute
Freitag nachmittag 3 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt .

Wir bitten um zahlreiche Betei¬
ligung . 3613

Karlsruhe , den 28. April 1922.
Die Ortsverwaltnng .

1I
Trau .erlni .te

in jeder Preislage stets vorrätig
S .Rosenbusch , Kalsirstr. 137. 1

Teauerbviefe liefert Buchdruckerei
Volksfreund.

Schneiderüesnch.
Tüchtige Grostftiickarbeiter ^
für dauernd gesucht

Hch. Sonneborn , Kaiserstr . 163.

Durlacher Anzeiger,.
Verein für Homöopathie und

Aaturheilkunbe Durlach.
Am Samstag , de» 2» . April , abend» 8 Uhr,

findet im Lokal „Zur Traube "~
mit BorlW

statt, wozu sreundlichst einladet [1363
Der Vorstand .

Köhlen-Ausgabe .
Sämtliche bei Lhrist . Bayer eingetragenen Kun¬

den könne » am Samstag, den 29. April von morgens8 Uhr bi? nachmittags 6 Uhr 1 Ztr . Rheinische
Brannkohlen -Vrikett» „Union" znm Preise von
57 .20 Mk . solange Vorrat reicht, ab Lager Wein¬
gartnerstraße -3 erhalten .

Zufuhr borI Haus 2.69 Mk ., frei Keller 3.60 Mk .
je Zentner mehr.

Durlach , den 28. April 1922. 798
Lrtskovlenstelle.

Kohlenmarken.
Die für da» Wirtschaftsjahr I . Mai 1921/22 äuS-

gegebenen (gelben) Kohlenmarkenhefte behalten ihre
Gültigkeit Über den 1. Mai 1922 hinaus bis aus
weiteres . Die Kohlcnausgabestcllen sind angewiesen,alle darin noch befinvlichen Marken bet der nächsten
Ausgabe herau ?zunel»ncn und künftighin die auS-
gegebencn Mengen in die innere Umschlagseitehand¬
schriftlich einzutragen . Ohne Vorlage der Kohlen-
larte sind Brennstoffe nicht zu verabfolgen . Die aufder Rückseite deS Umschlages angegebene rationierte
Jahresmenge darf nicht überschritten werden .

Bei der vorjährige » Ausgabe der Kohlenmarken
sind eine Anzahl Hefte nicht abgeholt . Die betr .
Haushaltungenwerden nochmals ersucht, die Karten
in unserer Geschäftsstelle abzuholen .

Durlach , den 28. April 1922. 797
OrtSkohlenstelle.

eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht .

Anfang nächster Woche trifft ein
Waggon rote norddeutsche

Speisekartoffeln
ein. Weitere Waggon folgen nach.

Nähere Bekanntgabeertoigt in unseren
Verkaufsstellen . [1861

Der Vorstand .

zweckmäßig wäre, den Termin des Reichstagszusammentritts
bis nach der Rückkehr der deutschen Delegation aus Genua zu
verschieben . >

Lchrlfiieilung Georg Schöpslin. Veraniivortlich: -ür Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische 'i}oItttf, AuS dem Lande, Gemeindepolitik, AuS der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerksch rftliches , Sozias Rundschau, Genos-
senschaftsbewegung . Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
Bis zu 4 Zeilen Bet b und mehrZellen .Mk. 3.- die Zeile veremsunzerger Mk. 4 .— die Zeile '

(BergnügungSanzeigcn finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme-
Karlsruhe . lNaturfreunde .) Heute abend MonatSver-

sammlung tin '
Schrempp Saal 3 . Sonntag , 30. April, Pfalz¬

wanderung , Klingenmünster, Madenburg, Bergzabern . Abf. :
5.05, Sonntagskarte Klingenmünster. Personalausweis not¬
wendig . 3510

Arbeiter- Sänüerkartell Karlsruhe . Heute Freitag abend
Punkt 8 Uhr Gcsamtprobe in der „ Festballe "

. Es ist Pflicht
aller Sänger pünktlich zu erscheinen . 3509 Der Vorsitzende .

Karlsruhe . jArbeiter-Sportkartcll .) Donnerstag , 4. Mai,
abends US Uhr , in der „ Gambrinushalle " Kartellversammlung.
Tagesordnung : Reichsarbeitersporttag. Die Vereine, auch die
der Vororte, sind verpflichtet , Vertreter zu senden . 350b

Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität "») Sams¬
tag, den 29. April, abends 8 Uhr , Monatsversammlung im Lokal.
6.30 Uhr Sitzung der gesamten Ortsvcrwaltung daselbst . Sonn¬
tag Tagestour nach Herrenalb . Abfahrt 7 Uhr früh vom Win^
terdenkmal. Montag Maifeier . Starke Beteiligung erwünscht .

Bulach . (Sozialdem. Verein .) Morgen abend 8 Uhr :
Parteiversammlung in der „Krone" Vollzähliges Erscheinen
erwartet . 1368 , Der Vorstand.

Durlach. ( Sozialdem . Partei . Rathausfraktion . ) Morgen
Samstag abend 8 Uhr, Frattionssitzung im „Darmstädter H ? f".
Vollzähliges Erscheinen unbedingt notwendig. 1362

* Durlch. (Turngemeinde 1896 e . V .) Samstag , den 29>
April, findet im Lokal „ Lamm " Mitgliederversammlung statt.
Wegen wichtiger Tagesordnung ist zahlreiches Erscheinen er-
forderlich . Sonntag , den 30. April, AuSflug nach Hohenwetters¬
bach, Abmarsch 2 Uhr nachm , am Schloßgarten beim Schlößle.
Bei ungünstiger Witterung Treffvunkt „ Hochburg " Hohen¬
wettersbach. 1365 Der Turnrat .

Kehl . (Arbeiter-Radfahrer -Verein «Frisch auf"
. ) Montag,

den 1 . Mai , mittags 12J4 Uhr, Abfahrt am Vereinslokal zur
Beteiligung an der Maifeier in Leutesheim. Vollzähliges Er¬
scheinen aller erwünscht . 1360 Der Vorstand.

Ter heutigen Auslage für Karlsruhe liegt ein Prospekt
Ober me Hers Medizinal - Herba - Seife bei,
welche sich bei Hautausschlägrn, Flechten u. dcrgl. hervor¬
ragend bewährt hat. Neben den medizinischen Wirkungen
ist Herba - Seife auch als Toiletteseise sehr zu empfehlen .

1361

kür Milch- und Mehl¬
speisen , Saucen , Kakao,^
Tee , Puddings, Kuchen,

Torten . Eis und als Zusatz zu solchen einge¬
machtenFrüchten , die nureinscnwaches Aroma
haben, wie z. 3 . Apfelgelee , Marmeladeetc . ißt

Dr. Oetker'sr“ “
Vanillin -Zuckefi
Hiermit kann man den Speisen und Getränken'
auf die einfachste Weise den feinen Vanille -,Geschmack und das köstliche Vanille - Aroma)
geben . Vielfach wird nun sog . Vanillin - Zucken :
2u vielleicht etwas billigerem Preise ange »'
boten, der jedoch einen so geringen Vanillin -'
Gehalt hat , daß Geschmack und Aroma schon'

itUt beim Lagern in den Geschäften
sich verflüchtigt hat .
Man achte daher beim Einkauf darauf ,7!daß man nurjr. oeiürs Fanale

< mit der Schutzmarke J
(' „petjjter

’s Hellkopf«
erhllt./ '

Bvttchsalev Anzeigen.
KiinsM - Verein Vrilchsal.

Samstag , den 2» . ds . MtS . nachmittag» von
2 Nyrab werdenin unjerem Keller(Mädchenschule )

Saat - , m ) >

Speisekavtsffeli »
»«»gegeben, pro Ztr . 82« und 810 Mk.
[1366 '

_ Der Vorstand .

Aaelsdorf bei Bruchsal.
« m Sonntag , den 80 . d ». Mt » , findet im

Gasthaus zur „Krone", nachmittag» 8 Uhr eine
öffentliche

DerbraiichervttsMmllliig
statt. Tagesordnung :
Unsere wirtschnssliche Lage . Teuervng und

die Vorteile im Konsumorrein .
Referent : W. Stalber . Geschäftsführer. Bruchsal.

Zu dieser Versammlung laden wir die gefaulte
Einwohnerschaft von Karlsdorf , Männer u . Krauen ,
freundüchst ein. fl367
Konsum -Verein für Bruchsal und Umgebung

e. G. m . b. H .
Der « nffichtsrat : Dr. Gntman n.

AusiigeItbkrsieher
Schlüpfer, Mäntel »

‘
Hosen (seldgr., Manchester
und (Streifen ), Sounner -
joppen, Drilchanzüge,

verschied . Tamenkleider
und Schnhware« bill . bei

Arcirid, SÄ

| gutgcltofTen |
Mai;

weiß |
20
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Hoch ist esZeitl
echte Lederwarea

Damentaschen :: Aktenmappen
Portemonnaies : : Brieftaschen

Scheintaschen
Schulranzen

zu wirklich billigen Preisen
im 3345

Offenbacher
Lederwarenvertrieb

zu erstehen
nur Kaiserstr . 203, I.

Steigen Sie eine Treppe ,
es lohnt sich .

Freitag , den 28. April 1822

iafGiS Sill Cüfes Bild
Paßbilder 3 St. .<420 .-,

6 St . 30 .-
Postkarten 12St ..#70 .-

80 .- 120 .-
Brautblldcr 6 Stück

M . 95 .- 140 .- 220 . -

Vergrößcrnngcu
M 75 .- 100 .- 145 .- 230 .-

F
Kalscr-

i i

(Ecttfö

nllee 103

Offenbnrgor Pferde

Gsid -Lotteris
Ziehung 12. Hii 1923

| fi0fn. li8te4.— M.,Porto 2 M. ~
bei Lotterie -Unternehmer 3

J, Stürmer -
Mannheim , 0 7,11 “

and allen Losverkänfcrn

Schnh-
wareri-
EiißkUeschSsl

Herrenstr . 10,1 Tr . hoch,
bc ! der Ka .serstraße kommt
ab heute zum Verkauf :

Ein Posten

Leder- tt . Sttff-
Hmsschütze

WinMuhe >>.
Sluidale» r

mit kleinen Schönheits¬
fehlern, weit unter Preis

R. Maier .

Schlafzmimer -BLlder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen . M° >

Schläfers Kunsthandlung , « aiferftratze 88 .

Die bezirkspolizeillchcn Vorschrift «»
* dom 2 . Jnli 1889 , di « Instandhaltung der

, Albnfer bctr . ,
dom 8 . Oktober 1918 , das Verhalte » der
Jugend bctr . ,

- vom 0 . Jnli 188 « , die Vertilgung der Klee -' ' seid« bctr .,
vom 0 . September 1913 , die Belämpfnng
der Spargeifchädlinge betr . ,
vom 18 . Januar 1898 , die Rachtwachord -
« nng für die Landgemeinden des Amttbe -
zirks Karlsruhe betr . ,
vom 19 . Anglist 1875 , den Bezug neuer -
bautcr Wohnungen betr .»

werden nach Zustimmung des BezirkSrats und deS
LandeSkommIffarS mit sofortiger Wirkung hiermit
aufgehoben. O .-Z . 49

t Karlsruhe , den 19. April 1922. 795
f Bezirksamt . — Abt . II .

Umtausch . Erwerb oder Verkauf von Sas-
. velbrauchlapparateu.
* Biele Gasverbrauchsapparate (GaSlauipcn,Gas¬
kocher , Gasherde , Gasbadeöfen , Gasheizöfen ,
Gasbügelcifen nfw .)» welche ihren Zweck nicht er¬
füllen, weil sie entweder zu klein oder zu groß sind ,
oder auS irgend einem Grunde überhaupt entbe riich
geworden sind, sind beim Publikum ungenützt vor¬
handen . 793

Um diese Apparate zum Teil wieder in Verkehr
und in Betrieb zu bringen , wurde beim städt . Gas¬
werk Kaiser -Allee 11 , Abteilung GaSemnelvung ,
eine Vermittlungsstelle znm Umtausch , Erwerb
»de« Verkauf solcher Gasderbrauchsapparate ein¬
gerichtet.

Unter genauer Bezeichnung der Art und Größe
und mit Adrestenangabe werden die in Betracht
kommenden Apparate in übersichtlicher Weise dem
Publikum , welches Apparate abgeben oder erwerben
will , im Geschäftszimmer der GaSanmeldung zur
Kenntnis gebracht. Die Vermittlung geschieht rein
mechanisch, ohne daß daS Gaswerk hinsichtlich der
Güte , Brauchbarkeit und bezüglich deS Preises be¬
ratend und verantwortlich wirkt.

Für die Vermittlung ist eine Gebühr von 1 Mk.
stlr jeden Apparat zu erheben.

Karlsruhe , den 24. April 1922.
Städtisches Gas », Wasser- und Elektrizitätsamt .

Eebensfeediirftmvmin
Karlsruhe .

Die « nszahlnng der Dididende erfolgt ' am
Samstag , den 29 . April , vormittags von 7 bis
12 ' /, Uhr und nachmittags don 1 ' /, bis 8 Uhr , für
die Nummern der neuen Markenbücher von 5991
bis 0099 an unserer Lasse Roonstruue 23 gegen
Vorzeigung des neuen Martenouch ->. — ES wird
dringend gebeten Wechsecgeiü mitznbringe «.
3205_ Der Vorstand .

FreieSchuhmacher-Innung
für die

Gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe u. Durlach.
Bekanntmachung.

Infolge der enormen Steigerung der Rohmaterialien und
Arbeitslöhne (aucli Lebensmittel ) sind wir gezwungen , unsere
Preise fflr Schuhwaren und Reparaturen zu erhöhen .

Es kosten bis auf weiteres :

Herren -Boxcalfstiefel M 1120 — 1190 je nach Ausführung
Damen- „ , 1020 — 1090 „ „ „
Kinder- „ „ 690 — 950 „ „ Grösse •

Aus feinerem Leder entsprechend teurer .

Reparaturen : 3507
Herren -Sohlen u .Absätze M 153 —198 jenachAusfübrg .

Damen- „ , „ m 125 .50 — 163 .50 „ „ «
Kinder- „ „ „ „ 65 —116 , „ Grösse.

Nit Ago ausgeführt wird wie genähte Arbeit berechnet.

Den Mitgliedern wird zur Pflicht gemacht , nur prima
Material zu verwenden und eine meistermässige Arbeit tu

llefern* Der Vorstand.

Sonntag , den 30 . April 1622 , nachmittags von S '/j—0 Uhr
■ p A Vf IV IO m Orchester ; Harmonlekapclle .
ak XU dH JE* JCll JL (Leitung : Hugo Rudolph .

Eintritt : Inhaber von Jahreskarten 2Mk, , Sonstige 4 Mk.
(einschl . Lustbarkeltssteuer ) , Kinder je die Hälfte . Vorver¬
kauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania und
Stadtgartenschalterkassen . Nnr bet guter Witterung . 792

WNelniMr
für dauernd gesucht.

WM - Tariflich » . -WS

Georg Miterautt
Karlsruhe -Rüppurr .

Freitag , den 28. April
Landestheater

6>/r-n ?/«l0 Uhr . Mk. 40 .-
Abonnement A 2
Th .-Gem . B . V . B.

Nr . 1851—1900
Carmen .

Konzerthans
7— 10 Uhr ja,

Volksbühne L 6

Kater Lampe
3n!crnaiionnlJi !HbtaSnep(iSer

(Deutschland)
Ortsgruppe Karlsruhe :: Geschäftsstelle: Steinstr . 4.

Einladung!

Gedrrchtnis -feier
zum 3 . Jahrestage der Gründung des Inter¬

nationalen Bundes der Kriegsopfer.
Wir lade» hiermit Freunde und Gönner unserer

Sache zu dieser Feier srcundlichstein und beisprechen
wir den Besuchern einen angenehmen Abend.

Beginn der Feier am 29 . April 1922 , abends
«'B Uhr , im „Saalbau "

»
' Karlsruhe , GotteSauer »

straßc Nr . 27. 3490

Wir verkaufen ab heute

MjiWsKiiMB
pr. Pfund Mark .

Gebe , kfogenauer
Metzgerei und Wurstlerei «»-

Marienstraste 4« — Telefon 4601 .

Rastatte r An zeigen.

Pool MiihlenhWt
Delikatcften und Lebensmittel

Kapellenstr. 3 Rastatt Telephon S8«
l . Große Auswahl in

Mt- md Wdeulschen 2Burffn)ütcn
Aufschnitt - Eier - Butter - Käse

l>llWerttSischeii .Miii«kimde»

Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PlWemitki «. RWMkMoj

Zitronen , Orange» und Kokosnüsse

Apollo -Theater
Marienstrasse 16.

Auch der heutige Spielplan stellt alles
bisherig Gesehene weit in d . Schatten .
Das Unmögliche haben wir möglich
gemacht . Wir bringen 3 Schlager ,

Insgesamt 15 Akte
Als erster

d. berühmte
grobe

Künstlerin

Henny Porten
| in ihrem tieferschütternden Frauen¬

schicksal

Das Opfer einer Fräs
Frauenliebe , Unglück , Haß u . s . w .

I Nur eine Henny Porten ist befähigt ,
das Schicksal einer verlassenen Mutter
in solch tieferschütternder Weise zu

schildern .
Als zweiter eine Sensation ob ne

Gleichen

Der Sagnosträfling
Die Tragödie eines unschuldig

Verurteilten .
Wirklich starke Nerven gehören dazu |
um diese überwältigende wahre Tat - 1

sache in sich aufzunehmen . i
Unsere werten Besucher mögen ja
vieles gesehen haben , aber eine der¬
artig überwältigende Handlung sicher

noch nicht .
Als dritter ein kftstl ’ hes Lustspiel .

Der Andrang Vv.rd groß . 3508 |
Anlang täglich nachmittags 4 Uhr.

BadischesLandestheater . ImLandes -
theater . Sa . 29 . * Abonn . D 2 Peer Gynt 51/,
130 .—) Th . Gern . B . V . B. Nr . 300L3200. So. 30 .
Taonhäuser 6 (65 —) Mo . 1 . Mai * Im weißen
Rö 81 7 (30 - ) Th . Gern . B . V . B. Nr . 601/800 Di. 2.*
Abonn . G 2 Der Urfaust 6 1/? (25 .—) Th . Gern.
B. V. B . Nr . 101 '400 Mi . 3. * V. Vorstellung im
Kammerspiel -Cyclus , zum ersten Mal, Das
Kind . Komödie ln 3 Akten v . Ottomar Enking
7 (25 .—) Th . Gern . B . V . B . Nr . 801/1000 Do . 4
* Abonn . E 2 , zum ersten Mal , Schahrazade
Oper in 3 Akten von Bernhard Sekles 7 (40. — )
Th . Gern B. V. B . Nr . 1901/2100 . Fr . 5. * Abonn .
F 2 Rigoletto . (Rigoletto : Jan von Gorkoml
7 (40 .- ) Th . Gern . B. V . B. Nr . 401/600 Sa . 6 . *
Abonn . A 3, neu einstudiert König Richard II .
6’/s 130 .—) So. 7 . Die Meistersinger v . Nürnberg
6 (55 .—) Mo . 8. * IIL Literarische Abendfeier .
Biedermeier 7>/2 (15 . ) Th . Gern . B . V . B. Nr .
1601/2150 . Die . 9. * Volksbühne E 8, nur die
ungerade Seite des Hauses , also ungerade
Reihensitze und ungerade Logen . Der Frei¬
schütz 7 (40.- ) Th . Gern . B . V . B . Nr . 3201/3500 .

Im Konzerthaus . So . 30. * Liselott
der Pfalz 7 (21 .— ). Die auf Dienstag , den 2.
angesetzte Vorstellung L 7 der Volksbühne
wird auf Mittwoch , den 10. verschoben . So. 7 .
* Die beiden Seehunde 7 (21 .—).

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
derTheatergemelnde jeweils am Vortag u . Tag
der Aufführung In der Geschäftsstelle (10— ' /, ! .
4—6 Uhr ). Vorrecht für Umtausch der Vor¬
zugskarten und Vorkaufsrecht der Abonnen¬
ten und Inhaber von Vorzugskarten am
Samstag , den 29 . April , nachm . «/24—5 Uhr ,
allgemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Dienstag , den 2. Mal an .

• Die Verkaufsstelle Heller ist ab# l . Mai
wegen Aufgabe des Geschäfts aufgehoben ,
an ihre Stelle tritt die Musikalienhandlung
Fr . Doert , Kaiserstr . 159, EingangRltterstr .
Fernsprecher 638 . 791

Unsere Tages- nnd Ahendfcnrse

beginnen am 1 . und 15. jeden Monats
Anmeldungen an 2407

Näh- und Zaschneideschule
Morlock , Marienstr. 45.

+ Ihr Bruch wird grösser, 4
weil sich die Pelotte verschiebt — Ich biete
Ihnen die schon über 30tausendfach

bewährte Erfindung , das [1358

D . R. Patent Dr. Dl . Ufinlerhaller .
Nr . 304113, welches Ihnen ohne jede steife
drückende Feder und ohne nachgebenden
Gummi selbst in den schwersten Fällen siche¬
ren , tequemen und unauffälligen Halt von
unten herauf bietet . Suspensorien und Leib¬
binden in gleicher Güte nur aus bestem wei¬
chen Leder hergestellt I

Garantie nur Maßanfertigungl
Hernien-Bondasrenhaus

Zinsgartenstraße 2, Halle a . 8 .
Mein Spezialist ist mit Mustern am Sonn¬

tag , den 30 . April , vorm . 9 bis naehm . 2 Uhr
im Hotel Goid .Karpfen in Karlsruhe anwesend .

Städt. Arbeitsamt
Fachabteilung für das Wittsgewerbe

sucht 796

urHilfMner nnb
lishilsskMerinncn .

Die Vermittlung findet auch Sonntags von
10— 12 Uhr bormitiagS statt.

A

. « sest . SMl ' MiiM
-

Düna ortsaiisscinifl Ettlingen
Die organisierte Arbeiterschaft des
Albtales begeht ihre diesjährig 0

MAI-FEIER I
am Sonntag , 30 . April , abends 7Uhr»
ln der „Stfidt . Festhalle “ dnreh ein®

FESTFEIER
unter Mitwirkung von

A Lotte Lange -Bake , Onernsflngerl ®J
Y Ltesel Müller - Snhr , So otiln*ery
* Frau * Sckwerdt , Opernsänger sowie
| Hans Blnm,Direktor derVoIksbttDnei
• Kapellmeister Schwepp « and des
1 Arbeiter - Gesangvereins Elntra^üb
f Ettlingen und als Festredner

I Gen. Ludwig Warum
Staatsrat

Nach Abwicklung des

{
ProgrammsimFestshallesaal
Montag , den 1 . Mai findet ein Masse"

• Meeting der gesamten Arbeiter a®
,SA(iI>

meuting uer gesamten aiuo »»v- -
Albtales in Reichenbach statt . "

I sammenkunlt der Ettllnger Partf‘n’
Gewerkschafts - und Sportsgenoss

X morgens 8 Uhr am Holzhof . Mit^
X

kende daselbst : Arbelt.-Gesangyer®*~
„ Eintracht “ Ettlingen , Freie Tjir«

9 Ettlingen , Arbeiter - Radfahrer -Vere
X „Solidarität “ Ettlingen und der äo
t ristenverein „Die Naturfreunde

gruppe Ettling . Die Festkommiss «

J I A : R . Bertschy , Vorsitzender *

Pferdcfkiscb • UcrkawH
verkaufe Samslag früh ^

prima feitis pfenie -M "
in meinen Filialen -

Durlacherftratze 6s ,
™

Augartenslratze 49 ^
Theo fflritiwlidi » —— "

Baden - Baden.
_ t , n für

Für die Zeit vom 1 . bi« 19 . f/Wf «
den Bersvrgungsbezirk Baden -Stadt folge »

verkaussprrise für Kohle », KokS « »® .
bei Barzahlung : . ^»xsea

Diese Preise gelten als Höchstpreise und o JSgt
überschritten werben.

Sorte

Ruhr -Stückkohlen . . .
„ Fettschrot und Ma -

fchinenkohlen . . .
. Fettnuß 1, II u . Hi
„ Eßnuß I

^
unti II .

”
Schmiedcnuß-
kohlen 111 . . . .

_ Schmiedenuß¬
kohlen IV . . . . .

. Melierte Schmiede¬
kohlen .

„ Anthrazit -Nußkohl. )
" ' ' iS'

„
"
EiformbrikettS

_ SteinkohlendrikettS
GrobkokS (Gießerej-
kokS) .

. BrechkokS I und II

. „ HI . . .
„ „ IV . . .

Braunkohlenbriketts
Union .

Braunkohlenbriketts
Mitteid . u . Sächs.

- -
zweite und 60 . .

Lebensmiltetamt

Preis für 1 8 «^

38 ^ «

Ivs «,
92-10

die Zoncnzuschläge von 30 P >»

“0 Pfennig für die dritte Zone je

êuSmittclamt — Kohlenstaub

soP ^ n.- -
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